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VaKkä' siaatsmännifches Wirken im 
Lichte der intemationalen Vresse 

Deograd, 11. DezeinVer. Die ganze Stadt 
hat Trauerflaggen gehltzt. Gestern obendS 
wurden die Theater, KinoS, Barlet,^eS ge­
schlossen und jämtlil^ gesellschaftliche Vera« 
staltttngen untersagt. Am Leichenbegängnis 
dlkftcn gegen IW.WV Menschen teilnehmen, 
die in Sonderziigen heute und morgen ein­
treffen. Dns Leichendegüngnls findet morgen 
wn 9 Ul»r vormittags von der ltathedralkir-
che aus statt. Der Bildhauer Jovanoviü hat 
d?m Verlwrlionen die Totenmaske sowie die 
Häadcaddrücke in Gips abgenommen. 

k^^eograd, ll. De.^mVer. NelleidSkttndge-
bvnqea sind eingetroffen vom Präsidenten 
T. G. M a s a r y k, Bundeskanzler Tr. Ig-
naz S e i p e l, Mrs. Wilson, Minister 
G  r  e  n  a  r  d .  A u ß e n m i n i s t e r  A u s t e n  C h a m  
b e r l a i n ,  M u s s o l i n i ,  A v e r e s e n  
usw. Kiinig Alexander erschien gest-rn 
nachmittags in Vetl^eitung deS Prinzen Paul 
in der ViNa dtS Verstorbenen mtd verblieb 
etw^ 10 Minuten, sichtlich bewegt, im Gter-
dezimmer. Hieraus kiitzte er die ^nd des g^o 
^?n Toten und verlieh das Eterbehaus. Bald 
dlrat'f erschienen der deutsche, sranzöfische 
und der englische Gesandte, um der Familie 
PaZie ihr Beileid auszudrücken. 

« 

Veograd, 11. DeMcker. Der Tod Nikola 
PaSi^' wird in verschiedenen Versionen kom­
mentiert. So heibt es in seiner unmittelba» 
ren Umgebung, er sei „ermordet" worden. 
PaSiö l)^e daI Gel)eimnis seines Todes ins 
Grab mitgenommen. Seine Erregung sei mit 
der ilörperschwäche zusammengefallen, aber 
den letzten Rest hätten ihm diejenigen gege­
ben, die sich gegen die Verwirklichung seiner 
Pläne eingesetzt haben. 

G 

B e r l i n ,  1 1 .  D e z e n B e r .  D i e  A d e n d b l ä t -
ter würdigen in herzlichen Worten die staatS 
männischen Fähigkeiten von Nikola PaSiö. 
Das Organ des ReichSaufzenministerS Dok­
tor Stresemann schreibt, PaSiü sei 
der beste Diplontat der Gegenwart gewesen, 
dessen Ersolge auch von seinen Gegnern an» 
erkannt werden müßten. Das Blatt betont 
serner, mit PaSis sinke ein Repräsentant 
der alten serbischen Kämpfe um Freiheit 
u n d  D e m o k r a t i e  i n s  G r a b .  D i e  „ B o s s  i -
sche Zeitung" betrachtet Pa8i6 als 
den Gründer des neuen Königreiches der 
Serlxn, Kroaten und Slowenen. Der deutsch 

^ nationale „Lokalanzeiger" gibt sei-
^ ner Bewunderung der „alten Kraft Paöi,:'" 

Ausdruck. 
» 

R o m ,  1 1 .  D o z o m V e r .  D i e  g e s t r i g e n  
Abendblätter korimentieren in lebhafter 
Weife den Tod deS jugoflawifchen Staats­
mannes. „G i 0 r n a l e d'J t a l i a" be­
hauptet, PaSiö stehe geistig als größter 
Stttk,t!?lnann Serbiens vor der Welt, ^hm 
hätten die Siidslawen die Bereinigung zu 
verdanken. 

?>ie „T r i b u n a" schreibt: Mit ihm ver­
schied einrr der fähigsten, markantesten und 
objektivsten Männer des Internationalen 
p»tltisil»en Lebens, d,-? im leftten Abschnitt 
i^ueS Lebens die Auszncxymnkeit der ztan-

zen emopSischen Oefsentlichk-it aus sich zu 
lenken vermochte. 

„L a 0 0 r 0 d'J t a l i a" beschreibt die 
Verdienste PaSiö' sür sein Land und stellt 
sest, dah er gerade jetzt gestorben ist, wo er 
seinem Lande noch große Dienste erweisen 
könnte. 

» 

Paris, II. Dezembe?. Der „Matin" nennt 
im Leitartikel PaSi^ den Patriarchen des Bal 
kan und Menschen von größtem Format. 
Frankreich habe einen seiner größten Freun­
de und Verbündeten verloren. 

Das „Ionmal des Debats" verwaist aus 
die Verdienste PaSiv* um die Schaffung deS 
Königreiches SHS und die Sicherstellung 
seiner Grenzen. Er habe sich eine friedliche 
Konzeption einer Freunds^ftspoliLik zu 
Italien" zurechtgelegt und sei darin gemein» 
fam mit dem Auf^nminister Dr. N i n L i S 
von Italien tragifch enttäufcht worden. 

Die '„Sre Nonvelle" schreibt, PaZiö sei in 
der Jugendzeit an der Gelte der Revolutio­
näre gestanden, habe sich aber später bis zn 
seinem Tode dem Konservatismus zugewandt 
Seine Verdienste sür das ehemalige Serbien 

m,d heutige Königreich SHS seien uner-
metzlit^ 

» 

Budapest, 11. Dezember. Trotz der Wl'hl-
kampagne und der politischen Erregung, die 
mit den Wahlen verbunden ist, wurde der 
Tod des jugoslawischen Staatsmannes Niko­
la PaSiü dem Publikum in Sonderausgaben 
als die Sensation des Tages übermittelt. Das 
der Regierung nahestehende Organ „Pesti 
iiisllg" schreibt, Pa8l<« schied aus dem Lebcn 
als einer der größten Staatsmänner, als der 
Bismarck des slawischen Südens. 

Der christlich-nationale „Magyarorszag" 
nennt PaZi<z den Bater des Balkans, der sich 
zwar nie als besonderer Freund des ungari. 
schen Volkes erwiesen habe. In der letzten 
Zeit aber habe die radikale Partei einen nett­
en Weg betreten, so daß die ungarische Na­
tion ihrem gestrigen lNegner Ebre und Wür­
digung zuteil kommen lassen könne. 

„Est! turir" skbreibt, PaSi<Z sei der größte 
Staatsmann der Nachkriegsepoihe. Man kön­
ne ihn ruhig neben die Gestalten Clcmen-
eeaus, Wilsons und Lloyd Georges steilen. 
Aus dem kleinen Serbien habe er einen gro­
ßen Mittelstaat geschaffen. 

Bor der Bildung einer 
neuen NN Negierung? 

Dr. Gvalalkovit nach Beograd berufen 
B e  0  g r a 1 1 .  D e z e m b e r .  A n  d e r  B a h ­

re von PaSiö trauert der ganze radikale 
Klub, aber die Abgeordneten befchuldigen 

sich fchon unter sich, daß auch manlhe Kro­
kodilsträne nach ihm vergosien «nrde. Die 
Ncrdikalen bereiten sich auf erbitterte 

Kämpfe vor. ES ist nm ein vom Tode er­
zwungener Waffenstillstand vor dem ent-
fcheideuden Gange. In politischen Kreisen 
verlautet, man werde neuerlich mit der Koa­
lition der Radikalen und der Kroatischen 

Bauernpartei versuchen. Die Abgeordne­
ten mts Serbien sind für eine Bindung mit 
der Demokratifchen Vereinigung mit Rück­
sicht auf eventuelle Rückwirkung bei den 
Kreiswahlen nicht eingenommen. 

» 

Beograd, 11. Dezember. Der Pariser Ge­
s a n d t e  D r .  M i r o s l a v  S p a l a j k o v i ö  
wird im Laufe des heutigen Tages hier er­
wartet. In informierten Kreisen verlautet, 
daß Spalajkoviö als der zukünftige Minister 
des Aeußeren ausersehen fei. 

Lleberlegener Wadlsieg des 
Grafen Betblen 

Aus Budapest wird vom 10. d. M. be-
richtet: 

D^c Bilcmz der Wnlhlen stchllt sich wie 
folgt dar: In Bezirken mit offener M-

stimmung wurden gewähllt: 185 Negierun^s 

parteiler, 3 Legltiinlsten und 2 Rossenschütz-

ler. In vier Bezirken smd Stichivahlen er­

forderlich. In einem e^n^iqen Bezirk mit 

gcheimer Listenwlrhl, in dem bisher gen>^^ilt 

wurde, in Budapest Umgebunti, wurden bis-

her i>ie foll^enden Ctin?inenzn1'?ren geMlt: 

ÄojLÄde,plio»kralen Slülz Eilcheltüt^^Uei 

2^20, Demokraten IM'i, christliche Wirt. 

fchaftSpartei 1000, Nasfenschaihler 665. 

Kurze Nachrichten 
Z ü r i ky, 11. Dezember. Die „Neue 

Ziiricher Zeitung" vcrlilticht P a S i an 
leitender Stelle mit Eav 0 ur und B i s« 
m a r ck. 

B e 0 g r a d, 11. Dez?mber. Der Präsi­
dent der sranz^sisr^icu Ncp,'.!'Iik und A^üni. 
Lerj»räii^cltt P 0 » utare ^zchen an die 

»«GUtS 
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Wilhelm v. Bode 
schwer erkrankt 

Der weltberühmte Berliner Musenms^^r^a-

nisator Wilhelm v. V 0 d e ist an Blinddarm 

entzündung erkrankt, die bei seinem Mter 

er wrd am 10. Dezember 81 Jahre alt ^ 
nicht ungefährlich ist. . 

Familie des verstorbenen Staatsmannes 
herzlich gehaltene Beileidsdcpeschen gerich« 
tet. Ebenso der ite.lienische Ministerpräsi­

d e n t  M u s s o l i n i .  

B e 0 g r a d, 11. Dezember. Das Lei­
chenbegängnis findet desinitiv morgen vor­
mittag statt. Der Sarkophag mit der ein­
balsamierten Leiche ist heute vormittags in 
die Saborkirche tiberfllhrt worden. Die 
kirchliche Trauerrede wird der Patriarch 
Demetrius halten. 

Z a g r e b, 11. Dezember. Stefan R a-
d i ö ist heute früh mit dem Schnellzug hier 
eingetroffen. Er äußert sich in keiner Weise 
iiber den Tod seines groszen Gegners. Er 
sagte einigen Journalisten: „Ich habe 
das Leben gewünscht, solange es Gottes Wil­
l e  i s t ! !  . . .  

B e o g r a d ,  1 1 .  D e z e m b e r .  G e s t e r n  u «  
halb 7 lihr abends wurde der Minister deS 
Aeußern Dr. Momöilo NinLic vom Kö­
nig in einer einstiindigen Nbschiedsaudicnz 
empfangen. 

Börfenberichte 
Zlirich (Avalci'>, !1. Dezember. T<5lußftt?. 

sc: Beograd 9.122^, P^iris 20.45, London 
25.095, Newlior? 517.50, Mailand 23.2Ü, 

Praq 15.34, Wien 73.05, !!^udal>est 0.0072S. 

Verlin 123.0575, 5!^rüssel 72, Bukarest 

5ofia 3.7125. 

Zagred, 11. D^'^ember. s?l^>ala.1 Freies 
'^^evkehr: Trieft 240.75 bi? 247.5,0 

Londc»n 275.05, ?!ew^iork 5(''.95. Pari.5 223 S 

bi.? 224.50. "l'rag 10.^.15. Zürich i00.X.Ber« 

lin 1349.<)<), llriegsent'chädl.Lun^Sren:e 3t1, 
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Tyrannls 
Von 

K X « L l .  e ^ p U K .  

SYS vir vor vielen, vielen Jahren von 
Di » « hsos, dem Tyrannen von Syrakus 
und anderen altertümlichen Herren dieser 
Att lernten, die sich mit einigermaßen illeql-

«Her sehr erfol^ichor Art der Regie-
»my bemüchtigten und sich, dank gewijser 
scharst, a^ wirksamer Maßregeln, wie 
eventuell der Todesstrafe, gegen eine andere 
politische Meinung w der tzenSschaft behaup­
teten, hatten wir Jungens, die wir in der 
konstiwtionellen, keineswegs besonders freien 
Moimrchie ausgewachsen waren, das GefShl, 
dasl man uns an di^er Schule überslUsigen 
Ar«m lehre, der ebenso unzeitgemäß sei, wie 
der griec^sche Aorist. Wir waren Überze-ugt, 
datz es heute solche Tyrannen ohnehin nicht 
gSbe, und daß jeder, der so etwas versuchen 
wolltt, vom ersten Wochmcmn arretiert wür. 
de. Wir waren ohne genauere Erwägungen 
von dem Glauben erfüllt, daß in der Welt 
ein Fortschritt existiere, und es heute ebenso 
unmöglich fei, daß der Symtuser Dionysos 
auftauche, wie es unmöglich M, daß Menschen 
ans Kreuz geschlagen wer^n oder Soldaten 
«it Bogen und Lanze bewasfnet stnb. 

Indessen ist vor unfern Augen tatsächlich 
so ein echter Alleinherrscher erschienen. Ja, 
vinlängst wände sogar ein Vorschlag laut, 
daß ein Menschlein, das aus ihn geschossen 
hatte, gekreuzigt werden solle. Die Welt v^r. 
^dert sich weit weniger, alz wir als zwölf­
jährige Buben annahmen. Die Geschichte ist 
nicht ganz so unnütz, weil fie wiederkehrt. 
Ich habe kein Ge^chtsbuch bei der Hand, 
in dem ich über alterti^liche Tyrannen nach 
lesen könnte. Boraussichtlich waren starke und 
energische Kerle unter ihnen, sonst wären 
pe schwerlich solche Herren geworden. Es ist 
möglich^ daß sie in vieler Hinficht erfolgreich 
regierten »nd sich ihre Regierung der soge­
nannten Ordnung der starken Hand rühmzn 
konnte. Sie hatten gewiß Anhänger, die lest 
überzeugt waren, es sei besser, daß ew star­
ker Mann statt einem Hundert zerstritterrer 
gieriger Geineindeältester regiere. Wenn er 
durch die Straßen fuhr, so rief vielleicht die 
Menge ein frenetisches Hoch ihrem Herrn 
«td Despoten z«. Und di^ ist die Sympa­
thie der Welt nicht bei den Tyrannen? ?^s 
^^tffen der Welt stand stets aus der Seite 
derer, die die Freiheit des Volkes gegen Ty-
»lmnei Gewalt vertraten. 

Vielleicht « a r D i o n y s u s d e r  f ä h i g s t e  
Mann i» Syrakus ^ vielleicht ist M u s s o-
I i n i der fähigste Mmm in Rom. Wenn ich 
Mvliener wäre, würde ich mir vielleicht wün­
schen, daß Musiolini Ministerpräsident ^ei 
»nd hätte nichts dagegen einzuwenden, daß 
sei« Leben wie das L<»en eines Königs be­
schützt werde. Aber ich würde mich unend­
lich grauenvoV vor der Welt unld der Gelschich 
ße d^ brutalen Totschweigens der Opposition, 
des Niede,§chl«»gens der Gegner, der Untor-
drücknng der fnien Presse, der SuSpendie­

rung des Bürgerrechts, dieses ganzen barba. 
rischen Systems der rücksichtslose,^, brutalen 
und gewalttätigenMacht schämen, Nlit der die 
Regierung dieses Mannes gcschützt wird. 
Abn selbst wenn wir keine Italiener sind, ge­
nügt es, daß wir Europäer eine weiße Rasse 
sind, um uns von diesem Triumph der rohen 
Go»^t menschlich beleidigt zu fühlen. Man 
könnte sagen, die Dinge gingen Ms nichts an, 
solange sie nur Italien angehen. Aber aus 
einer gewissen menschlichen Solidarität men­
gen wir uns auch in die Schicksale des alten 
Syrakus; denn bis heute richten wir dessen 
Tyrannen. Wir mischen uns in die Angelegen 
heiten des alten Rom, denn wir richten seine 
Cäsaren. Wir wollen uins nicht in die inne­
ren Angelegenheiten eines and^xen Staates 
mengen; aber es gibt Dinge, die Angelegen­
heiten eines jeden Menschen find. Jede Ge­
walt, ob sie in Rußland oder in Italien ge­
übt wird, bedroht die Freiheit aller Men­
schen. Jede große Verletzung des Rechtes ver­
letzt auch die Weltordnung, für die wir mit 
verantwortlich find. Jedes Defpotenwm gibt 
das unerträgliche Beispiel, daß man Men­
schen wie Vieh behandeln kann, daß der Kraft 
alles erlaubt ist. 

Vielleicht ist Tyrainnei eine sehr praktMe 
Form des Regierens, insbesondere für den, 
der regiert; es kann ihr jedoch nicht verzie­
hen werden, daß fie weniger würdig sür die­
jenigen ist, die ihr unterworfen find. Wenn 
wir Disziplin noch fo fehr schätzen, fo können 
wir die Msziplin von Mensl^n, die aller 
Rechte beraubt sind, nur als Sklaverei be. 
trachten. Wir sagen zwar: Wenn es ni<!^ im 
Guten geht, so muß es im Bösen gehen. Aber 
das sagen wir von einem kleinen Mnd oder 
von Tieren, die wir erziehen. Ein Volk, sei 
es noch so wenig kultiviert, kann man nicht 
wie einen jungen Hund behandeln; aber im 
Nachkriegs^opa ist, wie es scheint, auch das 
möglich. Wir gehen durch eine Periode son­
derbarer Erniedrigung; bedenken wir, ob 
diese Verhältnisse vor zwanzig Jahren denk­
bar gewesen wären. Wir alle haben damals 
in der russischen Selbstherrschaft eine asiati­
sche Barbarei gesehen, heute können wir die 
Tyrannei als eine rein typisch europäische 
Barbarei betrachten. 

Wir haben hier eine ganze Reihe Despoten 
verschie^ner Grade: Rußland, Italien, Un­
garn, Spanien ltsw. ES ist, als wäre Europa 
mit einem Schlag um ganße Jahrhunderte 
zmückgeworsen. als wäre es nicht der llasfi-
fche Boden politischer Märtyrer, die sich 
jahrhundertelang für ein großes Stück Frei­
heit opferten, ^lbst wenn diese Tyrannen 
noch so große lokale Erfolge hätten, so find 
fie eine Niederlage des europäischen Geistes. 

Tyrannen h«chen jedoch nie Menschen er­
zogen, fie haben nur will»? Kräfte von Wi­
derstand angehäuft. Je größer der Triumph 
der Gewalt, desto gewalsiamer wird die 

aktion sein, die kommen wird. Das Italien 
iVtusjolinis ist vielleicht eine entfernte Ver­
geltung für Sowjetrußland; warten wir eln 
W e i l c h e n ,  b i s  i r g e n d w o  d i e  V e r g e l t u n g  f ü r  
die italienische Herrschaft der starken Hand 
kommen wird. Wir se^n der Brutalisierung 
der politischen Methoden zu; es wurden nie 
dagewesene politische Waffen gesckMiedet: 
wir werden ja sehen, von wem und wo ste 
ergriffen werden. Wir, ein kleines Volk mit 
seinen eigenen Schwierigkeiten, können unS 
in diese fatalen Aussichten nicht anders cIS 
mit passiver Aufmerksamkeit mischen. Mer 
wehe uns, wenn wir uns in unseren eigenen 
moralLschen Urteilen beirren ließen und 
nicht silZ^r wären, auf welcher Seite unser 

Gewissen ftehen soll. Es ist wahr, daß wir 
— außer bei Strafe der Lächerlichkeit — 
nicht berechtigt sind, ostentativ gegen die 
Herrscher eines Staates Stellung zu nehmen, 
der W^rmal stärker ist als wir: aber wir sind 
berechtig und verpflichtet, scharf aufzupassen, 
daß uns zu Hause der politische Verstand 
nicht verwirrt werde: daß wir nicht anfan­
gen, nachsichtig über Gewalttätigkeiten KU 
denken un^ Brutalität zu entschuldigen; daß 
wir aus jede Vorstellung von Gewalt so rea­
gieren, wie es vollwertigen Menschen ge­
ziemt. Darüber, was hinter den Grenzen ge­
schieht, denken wir uns unser Teil. Aber zu 
Hause müssen wir selbst in den Köpfen und 
l^n Mensö^n Ordmrng machen. ^S, waS 
jetzt in Italien geschieht, soll uns genüg.m, 
damit endlich das Gewäsch vom FascismuS 
aufhört. Denn jetzt ist es nicht mehr eine 
Frage des Verstandes, sondern des menschli­
chen Anstandes. 

(Vuropreß. Nachdruck verboten!) 

!»»«« 
Ick blättere im? a 8 i 6-^ l m a n a c d. 

LIn Ver5uck. äio ?er5pelit!ve 2U tinclon, au5 

velcker äieser I^ann in seiner OrölZe rick» 

tie beurteilt veräen könnte. Vieles Ist vskl-

los elnseküst vvrcken. sucl^ evtdedrt es nlclit 

eines besonäeren Kelxesedmaelcs naeli 

>VeIkraueli ?u kerabxesetzten preisen. Das 

I?St8eI» varum paZiü so alt xevorj^en ist, 

ersekoint kler in seiner l^üsunx autoritativ 

destStixt. Oer i^ann dat 6en Kexrlit Lelilem-

merei bis 2um l'ocke niel^t kennen xeiernt. 

Lr ksüte vor allem kolxencke vinxe: Klientin, 

Xlkoko!. k'einkost unä Kartenspiel, ^an 

konnte ikll in politiseken Vinnen voll! 

rrun^sätsliek su Xampt unä Polemik der-

auskorckern. aber nicilt persünliek. Im Mr? 

1915, als äie »8 a m 0 u p r » V A« ln M 

kerausxexexden vuräe, xad ilim eln »lter 

Kümpe 6er Partei ?u versteken, äall idm äie 

persünliede politisede Polemik in seinem bo-

den ^Iter adscdeulicl, erscl^elne. paSiü er-

iviäerte äarauk: »l^ein 5vdn, Du ^irst erst 

jetrt einselien lernen, vie türicdt äie per-

sünlicke Polemik sein kann. Lielie. vom 

Aisensclien bleibt auver seinen >Verken niclits 

iidrie . , i Xlles anckere eerkällt . . , 6ss 

mensclilicdo lieben ist kurr unä ver etvas 

sckafken vM. kann sicli unmS«Iick kür ?>vl-

stiekeiten vervenäen. >Venn äu einem i^en-

5c«0l<0!.^0^ 
K/^K/^0 

SdiWne Bttlkold 
MD«MV»» E»«« N»t. 

HG (Nachdruck vetKotm.) 

wer weiß, wie sich die Sache ^ 
Wirklichkeit vethielt, ivenn daß dieses ruhige, 
Dsißige Mädchen einer Zuchthäuslerin Toch­
ter sei, schien ihm doch ziemlich ausgeschlos­
sen. Er fiihlte be^ diesem Gedanken sogar 
eln hvavmes Mitleid Clhristine in sich aus­
steigen. Aus jeden Fall mußte er sich auf dem 
schnellsten Wege GewlHheit darüber verschaf­
fe, tzva^ Wochres daran sei. Am ehesten konn­
te er dies wohkl im Waisenhaus selbst erfa!h-
ren, ioessen Leiter doch über alles, »vas die 
Mglinqe anging, unterrichtet sein mußte. 

In das Geschäft ging er diesen Nachinit-
Joy nicht mehr und lbenutzte schon am an­
dern Mvrgen den ersten Frühzug, um nach 
de« Waisenhaus hinaus zu fahren. Zu viel 
stand ia für den Schn imd die Familie mlf 
dem Spiel. 

Während dieser Betrachwng erschien 
Vchwester Marimrne ^ Besuchszimmer, 
freundlich reichte fie Krüß die Hand: „Herr 

Heim lhat mir den angenehmen Atls-
tteag vteilt, Ihnen über die Kindheit unse-
^ ̂ ^istine Berthold alles Wissenswerte ßu 
erzählen. Aber, erSmöben Sie mir, bitte, vor­
her die Frage, wet^lb Sie um solche AuS-
hmst AU M>s 

,Lch bedauere sehr, Ihnen die Grün^de 
hierfür nicht nennen zu können, Schwester, 
lvoch sind fie für mich von zwingender Wir^ 
tigteit." 

,/ös ist doch nichts geschchen — ich meine 
— Christine hat sich doch nichts zuschulden 
kommen lassen?" kam es erschreckt zurück. 

Beruhigend lachte Krüß: „Oh, ganz im 
Gegenteil — ich wollte sagen ^ hm — eS 
sind — Private Gründe, die mich zu diesen 
Nachforschungen veranlassen. Ich wüßte ger­
ne Näheres über Art und Her^mmen Fräu­
lein Bertholds und betone noch einmal, 'daß 
es für mich von größter Wichtigikeit ist, ein 
klares Bild darüber zu bekommen." 

Da stieg eine ganz leichte Röte in daS 
Gesicht der Schwester. Sie glaubte nun rich­
tig zu verstehen, und die Freuve darüber 
trieb ilhr das Blut in die Wangen. Es han-
'delte sich also um das Lebensglück Christi-
nens, davon war Schwester Marianne nun 
ganz überzeugt und sogleich fest entschlossen, 
nur soviel aus Ghristinens Dasein zu be­
richten, als nötig war, uim ihr die Zukul^t 
so glücklich gestalten zu helfen, wie es das 
Kind ihrer Meinung nach verdiente. 

Und in freudiger Erreglmg sprach sie bon 
Gbristine, wie die zärtli-chlste Mutter es nicht 
l»et'0volrer un.d gütiger hätte tun können. Je-
de kleinste Falte dieses herben starten Mäd-
ck)encharatters enchüMe sie dem still Laus^ 
den — aber von Herkunft und F^ilie 

.^tpoach sie n^ 

Friedrich Krüß begeisterte stch, ohne sich 
dessen bewußt zu sein, sörmlich an diesotn ^ier 
geschilderten, prächtigen Menschen. Ja, i'r 
vergaß fast trüber, wer eigentlich dieses lie­
benswerte, begMe unZd von Gesinnung nn 
anfechtbare junge Mädchen war, von dem die 
Schwester in so warmen Worten zu erzäh­
len wußte. Und unwillkürlich sagte er: „Wel­
ches Kompliment für Ihre (Z^iehung ist doch 
dieser Fall, Schwester!" 

„Oh, Herr Krüß — an diesem Kinde hätte 
selbst die schlechtes^ Erziehung nur geringen 
Schaden anrichten können," wehrte Schwester 
Marianne Vesl^iden sein Lob ab. 

Da stand er erregt auf. So ka>m er nicht 
weiter, bekam er nichts heraus. 

„Demnach wäron also alle diese eben ge-
schiillderten guten Eigenschaften keine Erzie-
hungsprodukte, sondern tiefinnerfte Beranla-
gung Fräirlein Bertholds?" fragte er ruhig. 

„Ohne Zweifel, Herr Krüß!" 
„Das läßt unbedingt auf ehrenwerte El­

tern schließen." Er sagte es gelassen, doch be. 
obachtete er dabei lauernd das Gesicht der 
Schwester. Unid als diese ihn hierauf, ohne 
zu antworten, etwas unsicher ansah, ^chr er, 
ganz langsam und jedes Wort betonend, fort: 
„So kann es also doch auch unmöglich wahr 
sein, daß ihre Mutter im Zuchthaus geendet 
hat . . .?" 

Auss tiefste erschrocken starrte die Schwe-
fter den Sprecher a« .Wer birt das «IM? 

seken dexoenest. äer ^um Streit dlnnvixt, 

6ann tälls äein Urteil: Li« Vummkopt. ävr 

im ^eden kein >Verk vollenäoa virä!« 

« 

lm vrina.'l'sl. velclies seinerzeit äl« »1!^ 

berate Veoäöv« Serbiens genannt vuräe, 

versuckten äie I^aätkalen iu äen oeunrixer 

.Isliren testen ?uv 2U iassen. paZ!6 vurcls aui 

eetoräert, eine Lpitienkanäiäatur ?u über« 

nedmen. Ls kam ru eroken >Vädlerverssmm» 

luneen unä Vauernunuüxen, äie äiv ?ort» 

sciirittliciien unÄ l^iberalen ^u stürea ver­

suckten. Pa5i6 kam im ^axen in ein Dort, 

vo äie !^asse eexeu ilin äemonstrlerte: 

»k^ioäer mit paZi^! dlie^er mit äem V^ter» 

lanäsverrSter!« paSi6 llev andalten. eine 

äem Voiksliauken lSciielnä enteelreu unä 

trsLte einen alten, am xanien I^eide Ätteru-

äo Lauern, äer ein l'ransparent trux: »VVa» 

rum Liirektest äu äicli? Kennst 6u dklkola 

pa '?« — »tiein. icli kenne ikn nickt, i^an 

Kar mir äivse latel xexeden unä reka V!« 

nar. Icd diu arm unä kann nickt lesen, v»s 

äsrauk xesckrleben stekt.« — »^Iter, äamlt 

äu veivt: Ick bin paS!6. un<1 vas sie äa «e» 

sckrieden liaben, ist erioeen. Ick dabo ttlr 

Insekt, Qlelekkeit unä k'reikeit xekämptt unä 

vuräo in fesseln xelext. Du bist unsckuläix. 

tlättest äu äiss xstan. venn äeine ^uktras» 

eeder an äer I^eeierunx vären. so vüräe e» 

äir scklccltt erxeken. I^lmm äiese ?>vei 

noten kür äio Kinäer unä xeke rukie keim.« 

diael^clem er einem Sickerkeitsdeamten äen 

^uktrax sab. äen !^ann nickt ?ur Verant» 

vortune »u Dieken, vanäto er sick wisäer 

2UM IZauern mit äem l'ransparent mit äsn 

>Vorten: »k'lirclüe nickts. ^lter. äu kannst 

— ^onn äu villst — äiese 1'asel äen xan?e« 

?ae so kalten unä es äart äir kein ?Iaar xo-

krümmt veräen.« Oer ^lte vark äas?ra..^» 

parent vex. bekreu^ixte Sick nack östlicker 

Litte unä sane einen Nvmnus suk Pg8iä. äen 

Velsen I'iilirer. 8e»r»d»ous. 

Äwelerlel Ma» 
M a r i b o r ,  1 1 .  D e z e m b e r .  

Es ist eine bekannte und nicht seltene Cv» 
sahrung, daß manche für die Allgemeinheit 
sehr wertvollen Regierungsbeschlüsse stch nur 
aus dem Grunde nicht auswirken können, 
weil sie als Verordnung entweder zu spät 
oder gar nicht über die Gemarkungen der Kn 
trale dringen, ja nicht einmal in dieser über­
all dort zur Kenntnis genommen werden, 
wo die Verpflichwng dazu besteht. 

Als Beispiel von vielen sei folgendes er. 
wähnt: Am 20. August im Jahre 1919 wur-

^ ̂  — Ich weiß nichts Von alledem .« 
kam eS fast tonlos über ihre blassen Lippen. 
Zum erstenTnal in ihrem Leben sprach Schwe 
ster Marianne bewußt eine Lüge auS. Sie 
würde aber in diesem Augenblick noch weit 
Schlimmeres getan haben, wenn sie dadurch 
Christinens Schicksal in andere Bahnen le»^ 
ken und das Glück für fie dcmtit hätte erkau­
fen können. ^ 

Mit treuherziger Mien streckte ihr ArSD 
sogleich wie abbittend die ^nd hin: „Nu«» 
dann nichlts für ungut, liebe Schw^ter. Denn 
wenn sewst Sie nichts davon wissen, dann 
wird es wohl albeizneS Gerede sein, was mir 
da erzählt wurde. Umso besser für Fräulein 
Berthold." Und mit großer Herzlichkeit ver­
abschiedete er sich gleich i^rauf von der ihm 
betroffen nachblickenden Schwester Marian­
ne, nicht ohne ein anschnlii^s Geldgeschenk 
für die Anstalt zurückgelassen zu haben. 

Wenige Stunden später saß Kl?üß wi^ 
vor seinem Arbeitstisch in seinem Geschäft 
am Alsterdamm. Er war seit gestern mittag 
nicht mehr hier gewesen. Das erste, waS er 
tat, war, daß er selbst bei der Auskunftei „Ar 
glts" anrief lmt> um den Besuch eines der 
.Herren in einer wichtigen und dringende» 
Anaeleaenheit bat. 

Gleich darauf fiel draußen an ShristineW 
Pult eine Klappe herab, das Zeichen, daß b« 
Chef anwesend war und fie benStiglie, 

Kortsepwtzs^ 
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Karabmieri durch' italienische Räriiberbandsn. 

Die Truppen und die Mlliz sollen verhin­

dern (?), daß die Täter über die Grenze nach 

Frankreich durchbrechen können. Nun halten 
abe^ die Italiener die Grenze so dicht mtt 

Truppen besetzt, daß auch die Franzosen sich 
veranlaßt sahen, nicht unerhebliche Truppen 
an die Grenze zu senden. Man nimmt an, 
daß die Entsendung weiterer italienischer 

Truppen lediglich den Zweck habe, der italic. 

nischen Grenzbesetzunc^ wieder ein Ueberc^e-

wicht zu sichern. Wenigstens starrt die Gren­
ze bei Nizza von Truppen, die einander auf 

kürzester Entfernung gegenüberstehen. Eine 

solche Situation kann sich leicht sehr gefähr­
lich entwickeln und man ist daher im Völker­

bund sehr erregt. . ^ 

2l)0<  ̂
in cler in Europa ^eltver-
2weiß^ten ^ipina-Orß^anixatiori ver­
einigte l^kren-k^sck^esckStte ga-
rsntieren ß^emein5Zm kür 6en prS-
2isen OsnF jeder bei uns xekaukten 

> /̂/0//7S 
Pr^ii5ions Ukr 
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k'Akrikz-I^lcäerl^ix^e ä.l^nlnn ttorwxöre^.Q' 
Verelriixte Lcd^vei^er I^Iuen-f'^driken. 

de im Ministerrat unter F. Dj. O. N. 70.132 
der Beschluß g«faßt, daß den Offizieren und 
Militärb<>'amten der ehemaligen öfterr.'Un-
garischen Armee, die vom 1. Dezember 1913 
angefangen im königlichen Heere oder seinen 
Jnstiti>tio»:en gedient h-aben, die Gebühren 
in der Weise auszugleichen sind, daß ihn.'n 
gleich den Offizieren der königlich serbischen 
Armee die Differenz zwifcl/en der Kronen-
und Tinarwährung auszuzahlen ist« Dis 
heißt soviel, daß die Offiziere und Beamten 
der ehemaligen Armee, die am 1. Dezember 
1918 im Dienste des königlichen '^'>eeres stan­
den, von diesem Tage angefangen statt der 
Krone der Dinar ols Mün,zeinheit für die 
Gcbühre>,lb(inessung zugestanden wurde. Ei­
ne weitere Folge dieser Verfügung wäre 
aber auch, daß solchen Offizieren und Beam­
ten, die nach dem 1. Dezember 1918 in Pen-
.swn gingen oder geschickt wurden, die Nuhe-
gebühren in ders^'lben Währung hätten ver­
rechnet n.>erdl:n müssen. 

Das ist freilich nur ein theoretischer 
Schluß, dem: in der Praxis wird es nicht 
wenig Pensionisten geben, die weit Über den 
1. Dezember 1913 hinaus noch im aktiven 
Dienste standen und nur deshalb Kronenpen. 
sion^sten sind, weil dieser Ministerratsbe-

schluß einerseits von den kompetenten Be­
hörden nicht re'spektiert wurde, andererseits 
er den Interessenton eiicht zur Kei.ntnis kam. 
so daß if,nen die Grundlage für die berech­
tigte Reklamation fehlte. 

Diese Praxis und die Begleiterscheinung, 
daß nämlich erst in letzter Zeit der angegebe­
ne Ministerratsbeschlub in weiteren Kreisen 
>bekannt wurde und daß schon eine erkleckli-
6)e Zahl ehemaliger Kronenpensionlsten 
nicht nur in die Dinargebühr übergingen, 
sondern auch den Nachtrag ausgezahlt er­
hielten, erweckt den Eindruck, daß es der Exe­

FeuMton 
Gin Besuch bei Slaude 

Monet 
P a r i s, im Dezember. 

Gs war im letzten Mo-nat Juni, da ruder­
ten wir zu vier Freunden die Seine hinun­
ter. Hinter einer mächtigen Windung des 
Stronies verschwand die Spitze des Eisfeltur-
mes, das Tal verbreiterte sich, etwas wie 
Meeresluft hauchte uns an: wir befanden 
uns an einer jener merkwürdigen Grenz-
schcide zwischen dem Vinnenlande und der 
Küste, die landschaftlich und pst?chologisch 
Frankreich in Kwei verschiedene Gebiete 
trennt. An der Stelle, wo sich die beiden De­
partements Seine-et-Oise und Eure berüh­
ren, mundet rechts ein Flüßchen in die Tei-
ne: die E p t e. Vom lin^n Ufer herüber 
grüßt das schmucke V e r n o n mit seinen 
grünen Boulevards, die nach Pariser Mod.:ll 
geschnitten sind; wir kehrten ihm den Rücken, 
mühten uns im schmalen Wässercl)en zwischen 
Weiden und sonstigem Gebüisch hindurch ei-
>ne kleine Meile aufwärts, ankerten uns ganz 
in der Nähe eines wunderschönen GartenS 
fest: Hier wohnte C l a u d e M o n e t, der 
ehrwürdigste und genialste Greis Frank­
reichs,- und wir sollten ihm eine Visite ma­
chen! 

Zunächst hatten unsere Augen in Kling-

kutive des Ministerialbeschlusses weniger 
darauf ankam, eine VersorgungSmasjnahme 
durchzuführen, als dem Protektionismus die 
Zügel schießen zu lassen. 

Nachdem es sehr unwahrsck)einlich ist, daß 
bei diesem Ministerrat nicht auch auf die 
Staatsbeamten, die in derselben Lage wa­
ren, Rücksicht genommen wurde, daß infolge­
dessen auch unter diesen es noch eine Menge 
Kronenpensionisten gibt, die vollen Anspruch 
auf die Dinargebühr besitzen,, so steigert sich 
die Fahrläfsikfieit der Exekutive zu ein.'r 
Sünde ohnegleichen. Dies umso mehr, als 
ja schon der MinifterratSbeschluß nichts we­
niger als die Kennzeichen sozialer Gesinnung 
trägt. Der 1. Dezember ist zwar Ctaatsfeier. 
tag, aber ibn anch zum Scheidepunkt in ei­
ner so wicbtigon Versorgungcfrage zu ma­
chen, das ist nicht nur eine Sache des Poli­
tischen, vielmehr auch des staatsbürgerlichen! 
Gewissens, und an dem fehlt es bei uns b-.'u-
te noch. Ein StaatSfeiertag, der Staatsbür­
ger und Staatsdiener noch dazu In zwei !»^e-
tegorien scheidet, in Bevorzugte und Zuri'uk-
gesetzte, der wirkt wie eine Speise, die für 
den einen mit Zucker, für den andcren aber 
mit Bittersalz serviert wird. A. L. 

Der Vakt von Tirana! 
Im Resleftor der europäischen Pciblizistik. 

Der „T emp s" verweist auf das Miß­
trauen der Türkei gegenüber Italien sowie 
auf die direkten möglichen Folgen des ita­
lienisch-albanischen VertcnsteS. Iugosli^wien 
habe viel guten Friedens^villen an den Tag 
gelegt. Das Blatt hofft aber troi^'öem, daß 
ein Ausweg niöglich sei. 

» 

Das „O e u v' r e" vergleicht Musso­
lini mit Machiavelli. Er spiele seine Nolle 
schlecht und wisse nichts vom Unterschied 
zniischen Nebel und Kombination. Mussoli­
ni dürfe nicht vergessen, daß sich am Balkan 

Das dänische Bauern-
kabinett 

Wie vor einem Kriege 
Beim Völkerbund ist aus Mailgnd die 

Nachricht eingetroffen, daß die italienischen 
Behörden weitere zwei Infanterieregime<Uer 

und erhebliche Mengen Miliz an die fran­

zösische Grenze entsendet haben. Diese Mel­
dung hat im Völkerbund peinlichstes Aufs> 

hen erregt. Die Italiener begründen die Ent­

sendung so außergewöhnlicher Trnppenmen-

gen mit der Ermordung dreier italienischer 

Das „P e t i t I o u r n a l" gibt Dokto? 
NinLiü recht, indem er verwundert die Au­
gen ausschlug. Das Blatt hofft, daß nun deT 
Unterzeichnung 'oes im FrühMr paraphier» 
ten sugoslawisch-französtschen Paktes nichtZ 
lohr inl Wege stehen werde. 

O 
D a s  „ J o u r n a l  d e s  D  L  b  a  t  s *  

schreibt, Italien wolle in mannigfaltiger 
dinsicht die Rolle die einstigen Oesterreich-
Ungarn spielen. Jugoslawien betrachtet das 
Protektorat Italiens über Albanien mit den­
selben (^'efüUcn, wie einst Serbien die An­
nexion Bosniens und der Herzegowina. 

Die „W e st m i n st e r G a g e t t 
fck)rcibt: Der Pakt von Tirana ist d,is erste 
Glied der Kette, die Italien um Jugosla^ 
Wien zu le<ien bestrebt sei. Die übrigen 
Glieder si:ch Bulgarien, Rumänien unÄ 
Un^rn. 

5Ano 

Ministerpräsident Madsen-Mygdal. 

Das neue dänische Kabinett wird auZschlleß 
lich von der Bauernpartei gebildet werden. 
Der Gutsbesitzer und srübere Landwirtschafts 
minister M a d s e n - M t? g d a l über­
nimmt die Ministerpräsidentschaft. 

V « r g - K ii n S. 
Was Buster K e a t o n in feinem neueste« 

Fibnrschlager . 
„N a s s e A b e n t e u e r" 

dem Publikum vorführt, ist das Höchste an! 
grotesker K^omik und ü!^rtrifft alles bisher 
von ihm Geschaffene. Wir sehen den originell 
len Kauz in einer Reihe von Bildern, dis 
uns in einen Zustand ununterbrochenen LaH 

! reizeS versetzen. Er liebt seine „Winnie"; uml 
ihr zu imponieren, baut er sich ein Schiff, 
das geradeso beschaffen rst wie er: groteS?;! 
er begibt sich damit auss weite Meer; im 
Sturm geht es mit Mann und Maus (d. h', 
mit Buster, Winnie und zwei Knaben) uw« 
ter; Buster landet auf einem Walfisch^änger, 
auf dem er kunterbuntes Allotria treibt; wir 
finden ihn dann auf einer Marinezielscheibe 
im freien Meer, wo er von den Ladungen der 
Kriegsschiffe auf einen eben vorbeifliegenden, 

fors Garten genug KU staunen: wir vergaßen 
darüber fast den Besitzer. Ungeheilre Be.ue 
fivnkten und strahlten in einer farbigen Or­
gie, die sich wie trunken zu den kühl-erstaun-
ten Wassern der Ep!e hinab ergoß. Dieser 
Garten war der Stolz des Meisters; sechs 
Gärtner waren zu seiner Pflege bestellt, und 
nur Monet selber übertraf sie an Geschick­
lichkeit, der Blumen zu warten und immer 
neue und prächtigere Sorten zu züchten. Ei­
ner von ihnen führte uns durch eine schatti. 
ge Allee an der Eisenbahnlinie Nack) Gisors 
entlang, bis wir plötzlich in einer Lichtung 
den berühmten W e i h e r des Malers er­
blickten: ein fast kreisrundes, ziemlich großes 
und mit peinlicher Sorgfalt gep'legles Was­
serbecken, über das sich rings borum mächtige 
Trauerweiden neigten. Hier vorbrachte der 
Meister alltäglich mehrere Stnnden in stum­
mer Betracht'ttng; hier träumte er den 
Traum seines langen Lebens und blick!e auf 
die Schatten aller Di«ige — er, der größte 
Farbenphantast seit Raphael — die durch 
zwei Operationen fast lichtlos gewordenen 
Augen seherhaft ins Dunkel geheftet. Er be­
fand sich auch jetzt an seinem Lieblingsplatze, 
einer kleinen Holzbank unter dichtem Ge­
büsch; der Gärtner wagte nicht, unS anzu­
melden, ein Diener war nicht zur Stelle; so 
wurden wir unserem Schicksal überlassen . . 

Klopfenden Herzens tappten wir ein Paar 
Schritte weiter, überlegten unsere Cl)ancen. 
Elmide Monet hatte den Ruf ausgezeichneter 
Gastfreundlichkeit; aber auch seine Sarka?-
men, göttliche Grobheiten und 

waren uns nur zu wohl bekannt, und keiner 
von uns verspürte die mind<'ste Lust, in das 
Kreu.^feuer des gefürchteten Witzes hineinzn-
konvmen. Ratlos äugten wir in der Rich-
tu,lg der Bank scharf aus: da wehte ekwaS 
wie ein weißer S5leier im Sonnnerbanch, 
darüber die dimkle Masse eines breitrandii^en 
Hntes — ohne ^weisel der Meister in ge­
wohnter Träumerei. Plötzlich drangen Stiin-
men herüber: grollende Töne, wie von al'en 
Tieren, die sich gegenseitig anmnrren. Das 
Barometer unserer Stimmnng sank ininu'r 
tiefer. Denn jeder batte begriffen: Claude 
Monet war nicht allein, er diskutierte mit 
seinem Busenfreunde, dem „Tiger" E l e-
m e n c e a u. 

Zebn Minuten später war alles vorüb"r. 
Das heis;t: wir waren selbstanaemeldet, will­
kommen und ins Gespräch hineingezogen. 
Elan^de Monet fragte nur immerzu, was 
in Paris los sei. Was die „Jungen" tiln. Ob 
man noch so dnmm auf den Impressionismus 
schimpfe. Ob man bei den Ausstellungen noch 
solchen Unfug treibe. Ob d<'r entsehli sste al­
ler Snobisnien, der i<i der Kunst, noch nniner 
blühe. Und Tausend ähnliche Dinge. Wir ant 
worteten, so gut es el>en ging. Waren nach 
Kräften bemüht, ihm seinerseits „den Wurm 
zu ziehen". Aber er kannte augenscheinlich 
alle Tricks und Schliche, sprang mit uns nm 
wie ein alter Fuchs mit neugierigen Häslein. 
Dazwischen mnrrte hie und da der Tiger et­
was hinein: ein kanm verständlicher Sarkas-
mus, eine Grobheit bei Nennung eines 'hm 
Mißliebigen Ac^lnens, die ^ wieder^o^n 

keiner von uns wagen wür'c'e. Dann fam die 
Rede auf das Geld in der Malerei. Monet 
iluchte und wetterte: „Lächerlich und sckiand-
Haft zugleich! Ioder Erstbeste hängt Pinse­
leien auf, findet einen smarten H<indler, er­
zielt Preise, die der Allergrößte nie für sei­
ne genialsten Werke erhalten hat. Es ist 
Ruin der Malerei. Sie ist nicht so unsterb­
lich, wie man aew!>bnlich glanbt, und kann 
sehr wo'^il im Merkantilismus untergehen^ 
Wenigstens fiir eine Zeit. Und dann werden 
sich die Menschen wieder neue Augen an­
schassen müssen, weil ihre alten verdarben 
sind. So ungefähr wie diese hier," er 
machte dabei eine Bewegung, deren 'drama­
tische Linie mir immer im Gedächtnis blei-
l'en wird, die Geste des Genius, der einer 
abgöttisch geliebten Welt Lebewohl sagt . . . 

Keiner von uns wagte eine Antivort. Der 
„Tiger" stieß nlit seinem derben Knotenstock 
hart an einen Kieselstein, der in weitem 
Schi^nnlng in den Teich flog. Das plätschern­
de Geräusch ließ Monet anfblicken: das Ge­
sicht erhielt einen fast zornigen Ausldruck, 
unto die beiden Greise, die legten ihres Ge­
schleck,ts, setzten ihre fremden Ohren fast un­
verständliche Diskussion fort — seltsame Wor­
te ranh henwrgestoßen, die nnS trotz aller 
Nengieche zu schleunigen: Rückzug zwangen. 
Wie eine Steingrnppe standen die zwei 
Männer, unid nnr daS Weihen des weißen 
Bartes zengte von Leben, das nicht erlösc^n 
w o l l t e  '  ^ A .  P  N  t z .  
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^UM VVS80NSN von Lsiövn-

uncj Wollsti-ümpssn i»i 

«atürlich herrmloisen Luftballon „geschossen" 
' wird; Buster schießt den Ballon an, das Gas 
entflieht und unser .Fahrer" landet mit sei­
ner Gondel mitten unter den — Indianern. 
Das sich da nun abspielt, st einfach nicht zu 
beschreiben; man mutz es sich ^lber ansehen. 
Der „feuerfche" Bufter (er hat fich ein Ge­
wand aus Asbest verfertigt, wodurch er aus 
dem Feun des Marterps«hls unversehrt her. 
vorgeht und den Indianern mächtig impo­
niert) zeigt s^ sodmm als Fischer, Vobei er 
«och einen Kampf mit zwei Bären ausficht 

^«n»> schließlich wieder mit seiner „Winnie" 
Avsammenkommt, woraus sie nach Hause „fah-
xen" — nein, Fiegen".. . Buster in diesem 

. von ihm selbst geführten Film zu sehen, ist 
ein Genuß und bereitet unbändige Lachsreu­
ben. Eine Reihe von wunderhükffchen Natur­
aufnahmen gibt den richtigen Rahmen. — 
Ein äußerst mtrrcssanter Reklamefilm über 
bie Tecqi'winnung, Plantagen, Bearbeitung 
durch M/^>inen in der Fabrik usw. mit lehr 
reichen Bildern, läuft dem Film voraus. 

W Montag den 13. d. kommt im Burgki-
«o anlstatt des Films ,.Die geschiedene Frau", 
weilcher nicht eingelangt ist, der herrliche, in 
seinem JnMt überaus köstliche Film „Der 
cwkel aus der Provinz" zur Borsührung. 

« P S l l «  R i « « .  

Der deutsche Meistersi^m „GAß von Berli-
chi«ge»en" wirb im Apollo-Kino noch bis pin 
schließlich Sonntag d!?n 12. d. vorgeführt. 
Der kolossale Zudrang, der zu dem Film vor­
herrscht, macht das Beschaffen der Eintritts­
karten im Borverkaulf zur klugen Borsicht. 

Ms nächster Film folgt im Apollo-Kino 
vom 13. vis einschließlich 16. Dezember der 
«mnantische Maximfitm der Ufa-Produktion: 
„Der Vwler und sein Model", ein Prach!-
werk, dem Inhalt nach ähnlich wie der „Gei. 
gcr von Florenz", der soviel Anklang fand, 
«nd übertrifft diesen noch an Darstellung und 
Ausstattung. Sehenswert! 

R i «o „ D i a » a "  i «  S t « d « « c t .  

M SamStag den 11. bis einschließlich 
Dienstag den 14. d. gelangt der zweite Teil 
des spanneiÄ>en Abenteuerfilms „Die Ber. 
drecher von Bridgeport" zur Vorführung. 

Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 Uhr abends, am Sonn- und 
Feiertagen mn 4, S und 8 Uhr abends. 

Srelw. Aeuerwedr, Martdor 
Z«r Uebernahme der Bereitschaft fllr Gönn 

tag den 12. Dezember ist der Z. Aug komman­
d i e r t :  S o « « w n d a n t :  F r a n z  S a l k o v k L .  

Amerikaner ̂  die unan> 
geneljmsten paffaglere 
Die in Liverpool erscheinende Zeitschrist des 

Verbandes der SchiffSbapitüne unid Deckos-
fiziere vevi>ffentlicht in der letzten Nummer 
eine« Artikel über die Gepflogenheiten und 
Gewohnheiten der Paffagiere auf den großen 
transatlantischen Dampfern. Danach scheint 
nichts lästiger zu sein, als die Beslhäfti» 
gungslosigkeit der Passagiere erster Klasse, 
«die eine wahre Plage für den Kapitän find; 
ioieser hat ja auch als gesellschaftlicher Re­
präsentant der Reedereigesellschast den Pas­
sagieren gegenüber HöflichkeitSpflichtvn zu 
erfüllen, gegen die er nicht verstoßen darf, 
und de^alb muß er auch alle albernen Fra­
gen beantworten, die kein Passagier im Ge­
spräch mit dem Schisfskommandanten zu 
stellen unterläßt. Die Fragen find immer die­
selben. „Glauben Sie, Kapitän, 'oaß wir gu­
tes Wetter haben werden?" — „Werden Sie 
zuweilen von der Seekrankheit befallen?" 
— ,^Wann werden wir anA^mmen?" „Ha­
ben Sie schon einmal Unglück gehabt?" und 

ÄUM 30. Todestage 
Alfred Nobels 

TelephonnUmmer für Feuer» «ch llnstv' 
»Eld«lg«: 

Anl 10. Dezember 1396 starb in San Ne­

m o  d e r  s c h w e i d i s c h e  C h e m i k e r  A l f r e d  N o b e l ,  
der Erfinder des Dynamits u«d Begründer 

der Nobölstistung. Er bestimmte testamenta­

risch, daß ein wesentlicher Teil seines BermS. 
genS, w sicheren Wertpapieren angelegt, ei­

nen Fonds bilde« sol!e, des^ Zinsen astjähr­
lich in Form vo>« b Nobelpreisen an Dichter 
tmd Mgenjlchojtler verteilt würde». 

Slne Bteldovmtondallt «n Wim »um 
t00. TodtSlaae des aroim Mtifters 

U 

M 

Der unter dem Ehrenpräsidium Dr. Rich. 
Strauß' stehende Welt-Musik- und San-
geSbund in Wien beabsichtigt, den hundert­
s t e n  T o d e s t a g  L u d w i g  v a n  B e e t h o v e n s  
zum Anlaß zu nehmen, um ein für alle Zei­
ten dauerndes Gedächtniswerk zu errichten. 
Es soll in Wien, an ^r Stätte, wo Beetho. 
ven die größte Zeit seines Lebens verbrachte. 

seine hervorragendsten Werke schus und auch 
starb, eine mutige Tonhalle errichtet wer­
den, die eine Zentralstelle der Musikpslege für 
die ganze Weilt sein wird^ Geplant ist ein« 
Tonhalle mit einem Fassungsraum für zirka 
10.000 Zuschauer und bis 4000 Mitwirkeilde, 
damit verbunden sein soll auch ein großes 
Musiker- und Säingerheim für Bedürftige. 

dergleichen mehr. Die armen Kapitäne sind 
gezwungen, diesen Ausfragern Rede und 
Antwort zu stchen, mbd dürfen dabei noch 
nicht einmal zeii^n, wie lästig chnen daS alles 
ist. Nach den Ausführungen deS Artlkel-
schreilberS sind von allen Passagieren die 
Amerikaner in dieser Bezichung die schlimm 
sten. Fast alle bitten den Kapitän, sich mit 
ihnen photographieren zu lassen, und der 
Z^itän kann sich ^diesem Ersuchen nicht gut 
entziehen, muß vielmehr gute Miene zum 

bösen Spiel machen. Diese photvgraphischen 
Aufnahmen haben einen beson>deren Zweck. 
Sie sind in ^n Händen der Reisenden Be­
weisstücke, die Verwandten, Freunden und 
Bekannten bei der Rückkehr dartun sollen, 
daß man nicht etwa geschwindelt hat, son­
dern wirMch in Europa gewesen ist. ES 
scheint also, daß viele Passa^ere, die angeb­
lich nach der alten Welt fahren, in Wirklich­
keit nicht über das Weichbild von Newyork 
hinauSlommen. 

Der ulkige Lokalrepotter 
RedaMonsidylle 

Am Samstagabend sbetS rumort er, 
Der ulkige Lokalreporter. 
Durch ihn gewann ja diese Zeitung 
An Interesse und Bedeutung. 
Sobald es 6 Uhr abend wird. 
Die Zeitungsbombe explodiert! 
Wie wird um unser Blatt geraust! 
Sofort ist alles auSvertauftl 
Bon hundert lachen neunundneunzig 
Unid r^en aus: „Das ist ja einzig!" 
Der Hundertste ist aufgebracht: 
„Das bin ja ich! O Niedertracht! 
Na, warte nur. Du Redaktion! 
Am Montagmorgen komm' ich schon!" 
Am Sonntag ist es mäuschenstille 
Und vor dem Sturm Gewitterschwüle. 
Jedoch am Montag in der FrÄH 
Beginnt ein Rummel, wie sonst nie! 
Jedoch die Redaktorenbrut 
^^oihrt hiebei ihr kaltes Blut. 
Die Tische, Stühle schnell gesammelt! 
Den ^reibtischzugang fest verrammelt! 
Mit Aasten macht man eine Brüstung, 
Die fester ist als jede Rkswng! 
Me Herren Kasper und ^lob 
Sinid nun in Sicherheit Gottlob! 
Zwei Hälse recken sich empor, 
Und lugen aus dem Nest hervor. 
Schon hört man vor der Nlre schrei'n. 
Das muß Professor OoPiL sein! 
Der Künstler von der Mvlerbranche 
Er bM die Faust und brüllt: ,Lievanche!^' 
Dann kommt ein Unterpolizeimt, 
Nn städtischer Theaterbeirat, 
Ein ^legat der Krankenkasse, 
Ein Zionist: der Herr Manasse, 
Der Kritiker Professor T., 
Der Schustermeister StiefeMchS, 
Ein wutentbrannter Advv?at, 
Den greulich man verrissen 
Hieraus lkommt ein GerichtsinfpeVor, 
Ein Ptujer SchmispielhauSdirektor, * 
Sodann ein Doctor me<oicinae, 
Nach ihm ei« Räumer der L^rine, 
Ei« stadtbekannter Telepath, 
Der jeden Mord enträtselt hat, 
Hieraus kommt ein Maronibvater 
Mt Partiwren vom Dheater, 
Ei« Oberkellner vom K^feel^uS 
(Der drückte sich sogar sehr frech au«), 
Ei!n Funktionär vom Magistrat, 
Ein Regisseur und Literat. 

ES kreischt hysterisch die Goiubrette. 
O, wenn sie BoxersÄuste hätte! 
Dann kommt ein Herr Dhoaterkiter 
Mit Diihnenikünstlern u. s. lv.: 
„Warum veruVkt Ihr das Theater? 
Wir sind ja doch kein ?^urstel!prater!" 
Boll KampfeSmut »vie ein Torero 
Erscheint der General Bolorerv: 
„Ihr gottverlassenen Bvmbini! 
Was treibt Ihr denn mit Mussolini?" 
So geht'S im Wirbel Krach mtf Kvach! 
Zu Mittag läßt der RummÄ nach. 
Nun brauchen beide Redaktoren 
Nicht mehr im Unterstand zu schmoren. 
Sie reiben sich vergnügt die ^nde. 
Für heute ist die Not zu Ende! 
Das Trommelfeuer war fatal, 
Doch mächst die Abonnentenzahl! 

» ' 
Auf ven Lilparischen Inseln befindet flch 

auch ein Vulkan, der seit Jahrhunderte« 
erloschen ist. Äe Inselbewo^r habe« 
aber großes Interesse an einer Vulkanerup­
tion, weil d<ie Lava fruchtbaren Bod^ 
verursacht. Da verfiel «an auf eine geni­
ale Z^e: Man wars in den Krater ew 
umfangreiches MvnuKript, enthaltend die 
gesammelten Reden Mussolinis. Und flehe 
da — der Bnlkan begann sofort zu sp^n. 

Bei einer der letzten Mnrichtmtgen w 
Maribor ereignete sich ei« peinlicher Zwi­
schenfall. Kaum hatte der ^linquent de« 
vor dem Galgen stehenden Schemel bestie­
gen, um sich ausknüpfen zu lassen, da be­
gann der etwas schw^lich konstruirte Sche­
mel b«!denklich zu wackeln und drohte un­
ter der Last Msommenzubrechen. Der De-
lwquent hilpfte rasch herunter und rief a«-
pSrt: «Auf diesen Schmel steig' ich nicht 
mehr hinaus! Äts ist ja direkt lebenSge-
MrlichS" 

Am 28. ?^ov«nber hielt der Berein deS 
städtischen M,lseums seine General­
versammlung ab, zu welcher nur IL Perso­
nen erschienen. Selbst aus die Gefahr hi«, 
auch d e S h a l b strafgerichwch belm^gt 
zu weritien, müssen wir MchrheitSgemütz 
feststellen, daß kein Vertreter der Stadtge. 
mein^de anwe^nd war, vermutlich dar««, 
weil sich sonst die Unglückszcchl 18 ergebe« 
hätte. Das Arrangement der Bechnnmlung 
ließ insofern zu wünsche« übrige weil kei» 
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Die Derbandlungen 
in Senf 

Gtresemann begibt sich zur Sitzung. 

Fostessen stattfanl!> wie es z. B. bei Juri-
stenkongressen üblich ist und was gew'iß ei­
nen Massenandrang namentlich, von Gc-
lmeinidefunktionären verursacht hätte. So 
aber bleben die erschienenen 12 Apostel ohne 
iAbendlmchl und mußten am Hungertuche 
lbzw. an Musealmammutknochen nagen. 

Erfreulich war aber für die Versammlung 
die Nächst, daß das Museum großen Zu­

wachs zu erwarten hat: All? diejenigen 
namllch, die sich durch Reporterulke belei­
digt fühlen, sollen sich ausstopfen lassen! 

« 

Die hiesige KinozensurbelhörÄc verbot ldie 
Aufführung >oes angesichts des Titels offen­
bar anstößigen Films „Ben Hur". 

« 

Die WeinproduzentenyeseUscha'ft „Vina-
ria" in Ptuj hat einen Direktor engagiert, 
der Jesiih (-^Essig) heißt. — Brr! Von dort 
soll man si<h einen Wein bestellen? Hätte 
da nicht eine kleine Namensänderung vvr-
ausgchen können? 

Journalisten unter sich. 

Gine aufsehenerregende Ehren«Mre be­
schäftigt die Oessentlich?eit. Wie erinnerlich, 
hat der uMge Reporter neulich in dieser 
Rubrik unseren geschätzten Mitarbeiter 
Herrn Remark mit einem Witz apostro-
;chiert. Herr Romark, der keinen Spas; ver­
steht, stellte den Reporter hierüber zur Re­
de. Es kam zu einer he'ftigen Auseinan-

' Zersetzung, dlie in Tätlichkeiten auszuarten 
l drohte. Unserer Redaktion ist es leider nicht 
! gelungen, die beiden erbitterten Gegner zu 
I versöhnen. Herr Remark hat gegen den ul-
! kigen Reporter eine Klage eingebracht, die 

> demnächst vor dem Bezirksrichter K. zur 
Verhandlung gelangt. 

« 

Zinuneralpiniftik. 

Im Gebäude der „Gospoiöarska zadnlZna 
banka" hat sich der Fu^oden des großen 
Saales derart verbogen, daß ganze Hügel 
— und Gebirgsketten entstanden sind. Un­
ter Ausnützung dieses günstigen Geländes 
veranistckltet der hiesige Alpenverein regel­
mäßige Kletterpartien. Der Naturfreund ist 
also in der angenehmen Lage, im geheilten 
Zimmer den Mount Everest zu erklim­
men. 

Nachrichten vom Tage 
Gtresemann, Briand, 
Gl̂ amberlain, Dowes 
— Robel-VreiStrSger! 

Wie mis Oslo gemeldet wird, iist die Ent­
scheidung des Nobelpreis-Komitees gefallen. 
Die Preisträger des Friedenspreises sind: 
S t r e s e m a n n ,  B r i a n  d ,  C h a m ­
ber l a i n und Dawes. Bekanntlich wur­
den im vorigen Jahre nach Abschluß des Ver­
trages von Locarno Briand und Stresemann 
als Kandidaten für den Friedenspreis von 

amerikanischer Seite vorgeMagen. Die Nen­
nung der Kandidatenliste kam jedoch im vo­

rigen Jahre zu spät, da die Kandidaten sta­
tutengemäß Vis zum 31. Jänner ewgereicht 
sein müssen. Aus diesem Grunde hatte da­
mals das Nobelkomitee beschlosseir, den vor­
jährigen Preis nicht M verteilen, sondern ihn 
für dieses Fahr MÜckzustellen, um ihn gleich­
zeitig mit den Friedenspreisen für 1927 zur 
Verteilung zu bringen. 

t. Der Eisenbaihnverkehr, der infolge der 
letzten Unwetterkatastrophen im ganzen 
Staate, insbesondere aber in Kroatien star? 
zu leiden hatte, ist überall wieder in nor-
lmaler Weise ausgenonmien worden. 

t. Gteuernachlaß sllr die durch Ueber» 
schwemmung Betrossen? Wie Mls Beo-
grad berichtet wird, Plane man im Finanz­
ministerium, allen jenen Kreisen, die von 
den heurigen Ueberschwemmungen <nn 
schwersten betroffen wurden, einen entspre­
chenden Steuernachilaß zu gewähren. 

t. Exkronprinz Carol nach Rumänien ab­
gereist? Paris, 10. Dezember. Das 
„Journal" verzeichnet das Gerücht, daß 
Prinz Carol nach Rumänien abgereist sei. 
Es ist umnöglich, eine Bestätigung dieses 
Gerüchtes zu erlangen. Der Polizeipräfek-
tur ist von 'der Mreise nichts bekannt. 

t. Konstantinapel wird „Mustapha lte-
mal" heißen. Nach einer Me!^ung aus Kon­
stantinopel berichten die Blätter, daß die 
Nationa^versamMung ein Gesetz unterbrei­
tet be^mmen wird, das loen Namen Koil-
stantinopel in „Mustapha Komal" uanändert. 

t. Die Ehe Banderbilt-Marlborough an­
nulliert. R o m ,10. Dezember. Das päpst­
liche Rowgericht veröffentlicht das Urteil, 
mit welchein die Ehe der Frau Vanderbilt 
mit dem Herzog von Marlborough wegen 
Zlvanges zur lEhechließung für nichtig er-
Üärt wird. 

t. Eine Riesenforelle. Aus Bad Gastein 
wird gemeldet: Der Bäckermeister Karl 
Schork fing 'kn der Ache eine 80 Zenti­
meter lange, 6)H Kilo schwere Forelle, 

j Beilm Ausweiden fan'S man Wei ziemlich 

Australien baut sich eine neue Bnndesl̂ auptstabt 

Das Hauptportal des neuen Parlamentsgebäudes in Canberra. 

Am 9. Ma4 IV27 findet die feierliche Ein-
Hveihung der neuen australischen Bundes­
hauptstadt Canberra statt. Es gibt wohl 
Ilmm noK eiiu: Haiup^stadt ln her ganzen 

Welt, die auf diese Weise entstanden »ist. Sie 
wird nach genau vorher festgelegten Plänen 
erbaut und ist eine «ausgesprochene AZark- und 
Gartenstadt. 

Das „Morbauw der Berliner 
Kriminalpolizei 

Der neue Tatortwagen der Berliner Äri--
minalpolizei „Mordauto" wurde kürzlich bei 
einem Mord zum ersten Mal? in Betrieb ge­
nommen. Es enthält alle am Tatort benutzten 
Apparate und Utensilien. — Im Wagen sitzt 
ein Beamter, der den Tatbestand mit der 

Zchreibmaschlne aufnimint. Links 
Wagen ein Scheinwerfer, hinter dem Wagizn 
ein zniammenklappbarer Tisch mit zivei «liih 
len. Auf dem Tisch Arzt'tasche und 3puren. 
sicherungStoffer. 

große Forellen in dein Innern des Räu­
bers. Bachforellen mit über 6 Kilogramm 
Gewicht geihören zu den Seltenheiten. 

t. Paris in dichtem Nebet. P a r i s, 10. 
Dezember. Eiil sohr dichter Nebel, der um 
11 Uhr vormitl^ags eine noch nie d-agewesene 

Stärke erreicht hatte, hüllt Paris in voll­
ständige Dunkelheit ein. Unr 11 Uhr 15 Mi­
nuten vormittags trat in den inneren Be­
zirken eine Störung der elektrischen Licht­
leitung ein, weShalb man zur Notbeleuch­
tung greifen mußte. Die großen Boulevards 
liegen in vollem Dunkel. Um 12 Uhr 30 
Minuten waren lvie Störungen behoben. 
Der Nebel hielt um 14 Uhr Ä) mit dersel­
ben DWe noch an. 

t. Eine Katze als Prophetin. Cnne Dame 
in Vrighton, die eine Sammlung von kost­
baren Porzellanen besitzt, bemerkte kürzlich 
zu ihrer Ueberraschung, daß sich ihre Katze 
energisch weigerte, ihre gewo>f>nte Schlafst«^-
le, einen Sessol in dem Zimnrer, wo das 
'^rzellan untergebracht niar, ausizusuchen. 
In der Nacht wurde die Dame dnrch einen 
lauten Läri?n aus ldom Schlafe aufgeschreckt. 
Sie erhob sich und stellte zu ihrem Entset­
zen feist, daß im Porzellanzinnner ein Teil 
der Zimmerdecke eingestürzt war und wert-

volle Stücke un'd den Sessel der L'5atze un­
ter sich begraben hatte. Tie Katze, die offen-
bar die Katastrophe vorausgeahnt hatl^e, 
war klug genug geween, rechtzeitig eiice an» 
dere Schlafstätle aufzusuchen. 

t. Räuberunwesen in Moskau: 14 Bandi­
ten hingerichtet. M o s k a u, 10. Dezember. 
In letzter Zeit nahmen in MoUau bewasf-
nete Räuberbanden überhawi). die Ängriffe 
auf die Bevölkerung unternahmen. Das 
„MPU" (die neue Bezeichnung für die 
Tfcheka) traf die nötigen Vorkehrnugcn, de­
ren Ergebnis die Festnahn'e von ben'affire-
ten Räuberbanden war. Gestern sprach das 
.^lollegium des „QGPU" das Urteil über die 
Verhafteten aus, deinznfolge 1l der gl?, 

ifäihrlichsten Banditen erschossen wurden. 

t. Der neue Mercedes-Motor gestohlen. 
S t u t t g a r t, 0. Dezeulber. Der Firma 
D a i m l e r-B e ,l z, die in Brüssel aus­
stellt, wurden knrz vor Eröffnung der Aus­
stellung die wickitisssten Neuerungen des neu­
en Zwei-Liter-Mercedes-Ben.^-Motors ge­
stohlen. Es liegt die Vermutung nahe, daß 
nnslälMfrhe .»^onkurrenzfirnlen Der Firma 
Datmler-Ven^z zuvorsominen wollen, da der 
neue Typ noch nicht im Handel ist. 

Nachrichten aus Marlbor 
m. Todessall. Am 10. V. M. nachinittai^s 

verschieb Frau Maria L e d i n e g, Bin­
dermeistersgattin, im Alter von 45 Jahren. 
Das Leichenbegängns findet Sonntag, den 
11. d. M. um halb 15 Uhr vom Tranerhau-
se, Gozdna ulica, aus auf den stadtischen 
Friedhof in Pobre^je statt. Unser innigstes-
Betleid! 

m. Das Konzert Plüin aus Dienstag ver­
schoben! Wegen verischiedener SckMierigkeit.'n 
(Vortrag der Volksnniversität, Trauertag f. 
PaSi^ nsw.) mußte das bereits für ?)!ontag 
anberaumte Konzert des bekannten Radio-
und Konzertsängers Öerrn Lnjo P l i n 
auf Dienstag verschoben werden. Vegreisli-
cherweise herrscht für diese Kunstver^nftal-
tnng in allen Kreisen reges Interesse, ,^u-
mal Herr Pli^^in schon in allen grösseren S.äd 
ten Mitteleuropas mit den besten Erfolgen 
vor die Ocsfentlichkeit getreten ist. 

INI. Die Aktion zur Errichtung eines König-
Peter-Denkmals in Maribor wurde dieser 
^ge eingeleitet. Da auch die Stadt ^'jublia-
na bereits dasselbe getan hat, wird -in l>ie 
Oeffentlichkeit mit dem Ersuchen Herangelre-
ten, die Patriotische Aktion nach Möglichleit 
zu uuterstützen, damit nnsere Stadt nicht hin 
ter dell anderen Städten des Staates zu­
rückbleibe. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Das städtische Physikat gibt für die Zeit voni 
1. bis 7. d. folgenden Bericht über d-.'u 
Stand der ansteckenden Krankheiten bekannt: 
Diphtherie: Verblieben 2, nen 1. ge« 
Keilt 2, bleibt 1; S ch a r l a ch : verblieben 

M a r i ö o r, 11. De,;emjber. 

8, neu 2, bleiben 10; T y p h u s : verbkko-
ben 2, neu 7, verbleiben 0; N o t l a u f ? 
neu 1. 

m. Aus der Geschäftswelt. Tas bekannte 
hiesige Schlossereinnternchmen S i n ? o-
w its ch /das lange Zeit in der Burg un­
tergebracht war, wird in der nächsten Zeit 
in die Badgnsse übersiedeln. 

n!. Gcdenkbuch anläßlich des Sttjährigen 
Pestandesjubiläums der Kaufmännischen 
Fortbistnngöschule in Maribor. Das bicsige 
Handel'^grennutti hat anläßlich des .'iWIiri-
gen Bestandes der Kaufmännischen Fortbil-
ldnngoschule in ?.'>taribor ein voul .'?)errn Gu 
sta-v Silih niustergnltig redigiertes und in 
der „Mariborska tistarna" tünstlerisch aus­
gearbeitetes l>)eden?bnch heransgecieben, 
nx'lches iu: Geschäfte des.^^X'rrn W e i r l in 
der Inreiognsse u^'d in der L'ninzlei deS 
Han!>elsgrelniums erhältlich ist. 

nl. Der l5h?istliche Fraucnvcrbcnd veran-
ftaltet am W. Tezember iut "Narodni dom*' 
eine b'hnftblZnuiseier nl,d ladet hie.'^u alle 
christlichen Vereine, Vöhl äter und Wohltä­
terinnen ein. Ter Ansschnß. Nr. '!07. 

ni. Das .siandcl^gremium niacht seine 
Mittilieder allf die Veranstaltung anläszl'ich 
der si^iähriaen Bestande^^seier der Kauf-
'niänniscl)en Feröl'il'dnngcsckmle, die ain 12. 
d. M. NM Uhr in: Kasinosnale stattfin­
det, aunnerlsmn. Jedermann, der sicli für 
'tie Schule interessiert, ist hiezu eingeladen. 

nk. Der erste '^lnsslug des Kauf^nännischcn 
Aesangschors nach LimbuZ .K J.Uius Ro-
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?ua»«km«»«n 
?«nug «>«r k 

>cn'»^«i.r5« 

n. »LM! kll!!«^! «üllls Wk» «kllk» kllül 

>:etiüLt, wt'nn i^ir eine Itlelno ^^enxe 
VI n äiekil^m — >velc!ie5 8icl> im 

ä sLiwn 5elt I^nxer 2elt au8ke?c:lcli-
iiet devviilirt Iiat — in ein mit ^'armem Was­
ser »ekülltLS I^nvnil- srekcn unä den sclimer-
2en<Icn t'ulZ 10—15 /^liriuien I.'liii; in äemsel-
de,^ ^velcken lasRen. >VÜlirenä äieser ZIeit 
Ilüren die ^ii?;ck>v<?IIune äes I'ullLS, seine 
Ouetkiciluiix unä die peinixeliden, drennen. 

<Ien l'lesiilile mit einem Lelilake aili. vle 
Sciü'.er^en» velcko Äurck liss vrllcken 6er 
Lcilulie verurssckt vorlicn. tiüren solort suk. 

Hin lüneere?; XVeiclien in clivRem W.-^Rser 
erneiclit clio Nülineriiu^en nnci ciie t^autver-
luistunken 80 seiir, (inlZ clie^elken 8e!ir leiclit 

vime ^csRei' vller I?L8icrmc88er entkörnt 
.v^erclen können. 

!^ie li^nnen über/^eu^t 5e'm, c!aL 628 ?t. 
I?c?c:!lN8-I'ulZ5ai?. clen k'ulZ vc>III«?mmen neu 
xekluUet. Iis dekreit !>!e von cZen versLiiieäe-
nen 8törun?!en <^e8 f''ilsje8. ?!« können 8« viel 
zeigen, .li!? i^ie nur ^'ollen. !>ie können sn ei­
ner stelle stunclonlanx steilen unö Sie v/eräen 
ni.nt clas kerinxiste tjcfülil c!er ^ü(1ikkeit ver 
!>r>ilrcn. 

kin «rolZo5 Paket 8t. I^octiUZ-fullsslr ko-
stet 16 LZnaf. ^8 ist in ieäer ^pntlieke er-

I'üils ^ie es nicilt bekommen 8oil-
ter. V/en(ien ?ie sicli an 6!o 

vssLKkie..5/zDßi?«/" 
l.iut>Ijgns. pfeSernova ulica S unÄ Lelje. 

Alleinvertreter für clas Xönixxreicii ?t18: 
Kollsr Äc (Zadrlö. »^s6a«-6roxerl», Subotlea. 

I^eleplion 6-Z7. lZ^97 

bis findet S 0 n n t n q, den 12. d. M. nach-
initwgs statt. Dcis HandelSgreinium ladet 
hiezu 4ille Mitl^Iioder nnd Freunde Üerzlichst 
ein. Den Eniiqern stcht vor dcni (^^eschäfte 
dez.Herrn Milo-^ Oset nm Haupt^ilahe um 
1^,30 Uhr ein Auto zur Verfügung. 

?il. Tie ersten Swdentenmützen in Ma» 
ribor. ?^Ur hul^'n ftinerzeit d<^i'l'lber ber: 
tet, dasi das Unterri.litSminifterlilnl das ob­
ligate Tr<rgen der Mittelschlileruiühen be­
schlossen habe. Vor eingen Tagen sind nun 
in unserer Ltadt die ersten Mschen au.fge. 
tmk.ht. Vordechand sieht nmn sie allerdings 
nur vereinzelt. 

m. Var neuen Pslasterttnflsnrbelten. Wie 
^>ir ersaliren, plant die '^t<)dtgemfin'de für 
die nächste Zeit die Pslasternng der Ciuspie-
lergasse nnd der Messingerstrasze sawie des 
5^ofes vor dc'm Zollainte niit (^iranitqua. 
dern. Tie kosten werden sich auf zieka 
5Kllwnen Dinar d^^lausen. Tie Au'Mhrung 
ider Arbeiten hat der Stiidtrat der Ctein-
llnetz-Industriegest'slsckioft in Celje übertra-
SM. 

IN. „Pechvogel eontr«, Stiefelwichs". Unt?r 
der (shifsre „Nemark" erschien am ?i. No-
vemb<'r l. I. in unserem Blatte Nr. ?Nt) das 
mit..Pechvogel contra Stiefelwichs" betitel:e 
sveuillcton. Da verschiedene Nanien dieses ?lr 
tikels falsch interpretiert wurden, erklär.'u 
wir liieinit iin ?(auien des Tchreibers, dasj 
da^L s^euilleton lediglich gegen die Verhält­
nisse in Wohnnng?<ingelegenheiten gerichtet 
war. lag dein Tchreiber vollkommen fer­
ne, irgendei^ie Person anzugreifen. Ter 
Cchreiber bednuert, das^ der?lufw<, man.ber 
vrts falsch verstanden tuurde. (5c sieht sich 
daher gezwuugeu, nochmals sestzuftellen. dasi 
die eventuell iiu betreffenden Artikel 
angedeuteten unehrenhastl^ ^ndlungen le­
diglich feiner Phaiktasie entsprungen sind. — 
Die Nedattio,!. 

m. Zagreber Strmnpsmarder in Marlbor 
vkrhastet. Bor einigen Tugen verschwanden 
beim Zagreber t^ro^k<lufmann (^v'an Strümp 
^ im W<n1e von 24.000 Dinar. Unsere Po-
^ei entdeckte Nun gestern in einem hiesigen 
Geschäfte Etrümpse der genannten Prove-
nienh. ?1?an stellte bald fest, das; die Ware 
von tinem gewtissen Alois Schwa zund 

seiner Battin Amalie verkauft wurde. Tie 
blöden Tiebe konnten bereits verhaftet und 
dem Zagreber Gerichte übergeben werden. 

m. Ein praktisches Weihnachtsgeschenk ist 
eine Schreibmasö^ne! Fabriksneue uxÄ ge­
brauchte Cchrerünlaschinen, auch kleine Rei­
seschreibmaschinen hat stets auf Lager Ant. 
Rnd. Legats^ Co., Maribor, Äovenfka 
ulica 7, Telephon 100. Aahlnngserleichte-
rungen. 13302 

m. Die 2y beliebtesten und gröhten Tanz­
schlager und Lieder der Saison ftir Klavier, 
gesammelt iut ersten .Heft des „Tancing Bo-
henie", nlit deutschem und kroatischem Tert, 
sind s^um äußerst niedrigen Prcisc,von 30 
Diuar in der hiesigen Musikalienhandlung 
Höser erhältlich. 

m. Den Alleinverkauf der Meistersck)afts-
S c h r e i b m a f c h i n e  „ C o n t i n e n t a l " -
Erzeugnis der weltbekannten Wander'r. 
W e r ^  ̂  h a t  d i e  F i r m a  J v a n L e g a t ,  
Erste Spezial-Reparaturwerkstätte für Bü­
r o m a s c h i n e n ,  M a r i b o r ,  V e t r i n j s t a  
u l i c a 30, Telephon 434. 13k^7 

m. Spende. Der Freiw. Feuerwehr spen­
dete die Dienstag-Liegelrunde in Erinne. 
rnng an ihren langjährigen Obmann .^crrn 
Starke! Tin. 1050. Herzl. Dank! 

ni. Die schwedische „Halda".Schreibmaschi-
nensabrik wurde schon am Ende des vorigen 
Jahrhunderts, und zwar im Jahre 1837 von 
Direktor Henning.Hammerlund gegründet 
und war urspriinglich eine Uhrenfabrik. Im 
Jahre 18V0 wurde mit der Fabrikation von 
Schreibmaschinen begonnen und ist diese In­
dustrie dahe.r schon ziemlich alt, älter als 
uianche andere Schreibniaschinenfabrik. So­
viel znr allgenteinen Kenntnis da imnier wie 
der von gewisser Seite das (Gerücht ausg?^-
sprengt wird, die ,.Halda"-^'abrik sei erst nach 
dem Kriege aufgetaucht. Tie „.^'>alda"-Schreib 
Maschinen sind erstklassige Maschinen, das be-
^veist jedes bisher verkaufte Stück und stehen 
uns b<^ste Referenzen zur Verfügung. Gene­
ralvertretung für ganz Jugoslawien Ant. 
Rud. Legat u. Co., Maribor, Slovenska ul. 7, 
Telephon 100. Platzvertreter gesucht. 1318!) 

* Konzert! Am Sonntag den 12. Dezember 
Ans Wiedersehen im Gasthause „Pri veselenr 
kmetil" in der Triesterstrasie. Dortselbst ist 
IndiansckMaus, ürapfen, 5>auc^vürste, ev^t-
klafsige neue nnd alte Weine. Muskat-usw. 
Asses billig. Um zahlreichen Zuspruch Eitlen 
Aetti und K. Zohar. 13133 

* Die größte Auswahl von WeihnachtSgr. 
schenken und Christbaunifchmuck zu den bil­
ligsten Prei^'en erhalten Sie in der Gvos;--
handlung V. Wei;r, Iuröieeva ulica. Es 
wird auf das heutige Inserat aufmerksam ge­
macht. 

* Ein guter Rat. Gebe»« Sie jeder Portion: 
Suppe oder Zuspeise einen Teelöffel Jnh.nl 
mid Sie werden sich ülierzeugen, das; 
han" das idealste nud nahrhaiteste Kriiiti-
gnngmittel ist und einen trefflichen l^^c-
fchmack gibt. 12773 

* Eine gute Tasse Kaffee liebt jedermann. 
Gebrauchen Sie den coffeinfreien Kaffee 
Sie werden den besonders feinen Geschmack 
und das edle Aroma loben uiüssen und au-
s^erdeut enveisen Sie sich selbst gesundbeitlich 
eitlen Dienst, denn alle schädliclM Eoffein-
Wirkungen auf Herz, Nerven, Nieren und 
??erdattung iverdeu verutieden. Gönnen Sie 
sich den echten Kaffee Hag! 

* Bergessen Sie nicht, Sonntag zn A n-
d e r l e in die Koro?!ka cesta zu gehen! Dort 
gibt es bei ^^iichter-Mufik, vorzüglich. Wein 
nud bester .^üche das schönste Bergungen. 
Frühschoppen- n. Abendkouzert. Nachuii'ttag 
bei fchöuer Witterung bei der „Linde" Kon-

13502 
* Altersspuren im (Nesicht und Glatze em 

Kopse verhuteit Sie einfach und beguem mit 
zwei erprobten, verlästlicheu uud seit lani'.n 
Iahren beliebten Präparaten: 1. F^'llers 
echte kaukasische Elsa-Gesicht- llud .Haut-Po­
made erhält Jugend uud S.bl^nbelt, ist das 
wirksamste Mittel gegen Somiuersprossen, 
nnreine Haut, rote uud rauhe Hände, be­
seitigt Mitesser und Leberflecke, regeluiäszige 
Zikassagc glättet Runzeln und Falten. — 2. 
Fellers starke Elsa-Haarpomade, welche die 
Schnppen beseitigt, Haarausfall nnd vorzei-
tiges Ergrauen verhütet, sprödes Haar weich 
llnd geschmeidig macht. Preis beider Elsa-
Ponmiden der ssleiche. Znr Probe 2 Ti^pfe 
von einer od« je ein Topf von beiden Elsa-
Poinaden schon mit Packung und Postgebühr 
NM 33 Dinar, doch nur wenn Geld voranS, 
weil mit ??achnahme Postgebühr nm 10 Tin. 
mehr kostet. Vestellnngen an Apotheker En-
l?en V. Feller in Stubica Donja, Elsaplatz 
182, Hrvatska. ' - -

m. Wetterbericht. Maribor, 11. Dezember, 
8 Uhr früh: Temperatur 4- 3.5 E, Windrich^-
tung NW, Bewölkung halb, Niederschlag: —. 

* Explosion der Karbid, und Petroleum­
lampe. Diverse Brände, Brandwunden, ver­
dorbene Zimmerluft, verdorbene Augen sind 
die Folgen, die unsere Bürger treffen, die 
sich nicht elektrischer Beleuchtung bedienen. 
Die elektrische Beleuchtung ist die gröbte 
Wohltat der letzten zwei Jahrhundorte. Sie 
gestattet uns, unser .Heim, dein wir uns erst 
am Abend richtig wldmen können, ohne die 
obigen Nachteile angenehm und doch hell zu 
belenchten, besonders seit es der Technik ge­
lang, Glühlanlpen, wie z. B. die O s r a m-
l a m p e, herzustellen, die das Tageslicht 
vollkommen ersehen. 

* Sonntag den 12. d. findet ab 3 Uhr nach 
ntiltags in Schrei's Gasthaus ein Jndian-
schmaus statt. Hausgeselchtes, vorz. Weine. 
Gute Hausmehlspeisen. Zum Besuche laden 
ein: Alois und I. Schrey. 13196 

* CafS Europa. Hente Sonntag den 12. d. 
nachmittags Konzert. Abends Auftrelen der 
Tanzkünstlerin Madame Eorfu. Nach Pro-
grammfchlust Gefellschaststanz mit verstärk­
tem Orchester. Prima Bouvierweine, pronlv-
te Bedienung. 13494 

* Heute im Bnrgkeller Tanz und jeden 
Tag frische Meerfische. 13ö00 

* Geh' nicht am Gliick vorbei! Tie größten 
Haupttreffer und Präntien der Klaffenlotte-
rie können bei der Glücksstelle Anton GoleZ 
Maribor, Alexandrova cesta 42 erzielt wer­
den. Die neue Klaffenlotterio beginnt am 11. 
Jänner 1927 (Neujahrsziehimg). Unseren 
Lesern rufen auch wir zu: „Ob groß, ob klein 
— ob alt, ob jung, ob reich ob arm — alles 
kauft Klaffenlose bei der Glücksstelle GoleZ 
Maribor, Aleksandrova cesta 42 (Ecke Melj-
ska cesta). Preise: Ein ganzes Los Din. I0l), 
ein halbes 50. ein Viertellos 25 Dinar. — 
Losversand überallhin. Der gröszte Treffer 
Dinar 4,200.000, 12 Prämien, eine Prämie 
Din. 1,200.000. 250.000 Lose. 125.0cX» Ge­
winne. Jedes zweite Los mnß gewinnen 
Das Geschäft ist auch ain Sonntag voruiit. 
tags geöffnet. 13W5 

'k Die besten Karo-Schuhe sind zu haben 
Maribor, Koro?^ka cesta w, und ab 1. Ok» 
tober anch Aleksandrova cesta Nr 23 be! Sl 
(lernetici. 1022? 

* Die Bleichsucht, Entkrästung und allge. 
meine Schwäche bei Männern, Frauen und 
Kindern tritt als Folgeerscheinung der Blut­
armut auf. Uui die Gesuudheit wiederzuer­
langen, unrd der Gebranch von 2—3 Flascheu 
des heilwirkeuden Ferrodovims Wärmstens 
anempsohlen. Falls im Aufenthaltsorte das 
echte Fx'rro'doviul zum Preise von Tin. 40 
pro Flafche nickt erhältlich fein sollte, wol­
len Sie sich an Pharm. Mr. B. Bogdanov!«^. 
Apotheker in Mostar sHerzegowina) wenden, 
welcher dieses Präparat nebst ausführlicher 
Gebrauchsanweisung nach allen Orten gegen 
Nachnahme franko versendet. Zahlreiche Tan? 
schreiben laufen täglich ein. 12)53 

-lIZ-

NacftrlciitcnausVtuI 
p. Weihnachtsbescherung der Stadtarmen. 

Wie alljährlich, veranstaltet die Ttadtge^ 
nieinde, be^.n,. deren Armenrat auch Heuer 
am 23. Dezember ein Weihnachtsfest der 
Stadtarnim, bei welcher Gelegenheit 35 Pe>-
fönen beschenkt werden sollen. Es wird an 
die Oeffeutlichleit appelliert, diese wohltätige 
Aktion durch Sach- und Geldfpenden zn un­
terstützen. 

P. Das sogenannte Rechnii;er.Magazin. 
Elgentnm der Stadtgemeinde, hat der hi^' 
fige Kouimerzietirat Herr A. I u r c a auf 
10 Jahre gepachtet. 

Tierschau Kludsku! 
p. Koine Hopsenanlagen auf den slädtisch^'n 

Besitzungen. Mtt Rücksicht atif gewiffe Spar­
maßnahmen hat d'ie städtische Verwaltung 
ihren seinerzeit beim Gemeindercte ^inge-
brachten Antrag, betreffend die eventuelle 
?lnlegnng eines Hopfengartens auf den städ-
tifck)en Besitzungen, wieder znriickgezozen. 

P. Bon ber Tanzschule Prof. ^^urko. Da 
sich immer wieder neue Schüler melden, be­
ginnt nach dem Schlnßkränzclien, welches, 
wie lvreits berichtet wnrde, am 18. d. ^m 
BereinshanSfaal stattfindet, ein neuer An­
fängerkurs. Derfelbe wird, falls sich eine ^e. 
nüssende Anzahl von Schülern tneldet, je­
den Dienstag von 20—23 Uhr abgehalten 

werden. Er wird bis ca. Mitte Februar da-l-
ern. Auch Freitag können Anfänger in der 
Zeit zwischen 19 und 21 Uhr Unterricht kr-
halten. Bon 21 bis 24 Uhr aber finden Per­
fektionen statt, an denen nur fortgeschrittene 
Tänzer teilnehmen können, die den Anfän­
gerkurs bereits absolviert haben. Die Anzahl 
der Paare für die Penektionen darf höchstens 
20 betragen. Nähere Aufklärungen über l>ei-
de Kurse erteilt jederzeit Herr Prof. I u r-
k 0. Anmeldungen für beide Kurse werden 
noch bi? zum ersten Schlußkränzch-n (18. d.) 
entgegengenommen. Etwaige Aenderungen 
werden rechtzeitig in der „Marbnrger Zei­
tung' oder durch ein Plakat im EafL „Euro­
pa" bekanntgegeben. 

p. Ein neuer Dienstmann. Unsere Stadt 
bükam einen dritten Dienstmann. In der 
letzten Sitzung des Geuieinderates wurde auf 
Ansuchen des Herrn Josef P e t r 0 v i L der 
Ortsbedarf für den Posten eines dritt':n 
Diettstmannes einstimmig ausgesprochen. 

. p. Vom Viehmarkt. Die Preise, die mn 
letzten Bichmarkt verzeichnet wurden, stellten 
eine höhere Minimalgrenze dar, als vor ei­
niger Zeit irrtümlicherweise in der Pr::sse 
festgestellt wurde. Der gegen die Fleischhaner 
branche erhobene Borwurf erscheint also von 
selbst entkräftet. 

-lIZ-

Aus Slov. BWlca 
sl. 8g. Geburtstag. Herr Franz Taver 

F e k 0 n j a, Hausbesitzer in Slovenska Bi« 
ltrica, feierte am 3. Dezember seinen Ge­
burtstag utld Namenstag sowie das 40jähr!-
ge Jubiläum als Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr in Slovenska Bistrica int engsten 
Familienkreise. Dem Jubilanten, der sich 
vollster Gesnndhi^it und Frische ersrent, wur­
den zclhlreiche Spenden und Gratulationen 
dargebracht. Auch unsere herzlichsten Glück, 
wünsche! 

NachMten aus Echt 
c. Todesfall. A,n 0. d. M. verschied im hie­

sigen .Krankenhause .Herr Leo I e r S e, 
Stationsvorstand in önvarje bei JelZe, im 
Alter von 30 Jahren. R. i. p.! 

c. Die Wintersession des Schwurgerichtes 
l5elje beginnt am Montag. Am ersten Tage 
werden sich die Angeklagten Franz K r a j-
Z e k uud Georg Pi 2 eta wegen T 0 t« 
s ch l a g e s zu verantworten haben. Tie 
Verhandlungen werden die ganze Woche 
hindurch andauern. 

c. Uebersiedlnng deS städtischen Oekono-
matcs. Bekauntlich beschloß die Stadtge-
meinde Eelje, den Baugrnnd an der Ecke 
der König Peter-Straße und Bodnikgasse 
der städtischen Sparkasse zu verkaitfen, die 
dort ein zwei- bis dreistöckiges Wohngebcin-
de zu bauen gedenkt. Ta u. a. auch das Ge­
bäude, in welchein das städtische Oekonomat 
untergebracht ist, iin Falle des geplanten 
Neubaues niedergerissen werden muß, 
übersiedelte das Oekotiontat dieser Tage 
nach Nnterlanhof (Baron Bruck). Nun er-
scheint eine Verlängerung der Kersnikgasse 
sowie der Telephonleitiing bis Unterlanhof 
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
driitgeich geboteu. Tiese Verlängerung wä­
re vornehutlich bei Bränden von großer 
'.Z^.zichti-.^keit, da die städtifcho Feuerwehr anf 
städtische Pferde angewiefen ist nnd an ei­
ner rafchen Zllstellnttg der Pferde bei Brän­
den ein großes Jntereffe hat. 

e. Volksbibliothek. Für die neue städtische 
Volkslnbliot'hek ist im Magistratsgebäude 
das Lokal schon bereitgestellt und daS In» 
ventar bestellt. Die Bibliothek wird Werke 
ans der heimischen sowie aus der Weltlite­
ratur uulfaffeu. Die Eröffnung siudct Ku 
Beginn des nächsten JahreS statt. 

c. Ossizicrsball. Am 17. d. M. um 20 Uhr 
verausbaltet das Offizierskorps der hiesigen 
Garnison anläßlich des <^^eburtstageS des 
iitönigs ittl Hotel „Union" einen OfflzierZ-
bal? unter Mitwirkung der Militärmnflk 
mls Ljubljana. 

c. Richtigstellung. Der kürzlich im Alter 
von 66 Jahren verstorbene Bruder des hie­
sigen Steinmehmeisters .Herrn I. K^u l-
l i ch hieß nicht Wenzel, wie irrtllmlicher-
w e i s e  b e r i c h t e t  w u r d e ,  s o n d e r n  A d a l ­
b e r t .  

c. Bautätigkeit. Der GroßZnpan in Ma­
ribor bevollmächtigte die Stadtgemeinde lSe-
lje, si'ir die Allgenieine Baugenossenschaft in 
Eelje eine Garantie für eine Anleihe von 1 
Million Diitar bei der städtischen Sparkasse 
zum Vau von Einfamilsen^iänserTs in l-.,. 
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sten. Die Garantie nmrde unter der Bedin« 
gung lbcüvilligt, daß sämtliche Bauten aus­
schließlich im Bereiche der St<rdt Mr der 
Uingcliuuqsf>eineinde Celle ausgeführt und 
sich 'die Etadtgemeinde Colje das Vorver« 
kaufsrecht für sämtliche Bauten der Genos­
senschaft sick)ere. 

Für diel« ?^ubrtk dit Ä«d«t?t»i> Kews 
Btr«vl»or!u>g. 

Mit RüMcht auf verschiedene ironische 
Bemerkungen und weil niir die Ver­
wechslung schon peinlich geworden ist, fühle 
ich'^ mich bemi'lsjlgt, der Oeffcntlichkeit be­
gannt zu ^eben, dnß die letzten, im „Jutro" 
ech.hlienen Theaterkritiken be^w. -Berichte 
«US Celje nicht von mir ftninmen. Meine 
.^iritiken Pflege ich reg^'lmäßig mit dcrChissre 
R. P. oder P—^k. zu versehen. 

R a d o  P e L n i ? ,  J o u r n a l i s t ,  
Celje. 7854 

Schwurgericht 
Am 9. Mai d. I. wurde der Besitzer Leo 

Pold Pra ter mit zerschlagenem Schäde' 
in seinem Weinkeller in Vitan bei OrmoZ 
aufgefunden. Der Mann ertappte nämlich im 
Keller seine Wsährigc Magd Marie N e -
m e c, die Besitzerstochter Anna T r st e n. 

j a ? unld die Brüder Martin und Vwzenz 
Banuka beim Weindiebstahl. ES entstand 
e i n e  B a l g e r e i ,  i n  d e r e n  V e r l a u f  P r a t e r  
erschlagen wurde. Nach der Augeneinver-
nal)me wurden gestern drei Cchuldfragen. 
lautend auf Mord, Totschlag und Tiebstahl 
gestellt; die zweite Frage wurde besaht. — 
Ivanu Sa wurde hierauf zu 4 Iahren 
schweren Kerkers, die übrigen Angeklagten 
aber zu je 2 Monaten Kerkers verurteilt. 

» 

Heute hatte sich der Skjährige Arbeiter Jo­
sef K o r o k e e aus Partinje lvcgen T o t-
s ch l a g e s zu verantworten. Ter Ange­
klagte hat im August l. I. seineu Schwieger­
vater Valentin Dominko im Streite so 
schwer am Kopfe verletzt, daß dieier einige 
Zeit später einem l^hirnleiden erlag. Au­
ßerdem hat er seine Gattin schwer beschä­
digt. Bei der heutigen Verhandlung erklärte 
der Angeklagte, in furchtbarer ?lufregung 
gehandelt zu haben. Der Verteidiger .Herr 
Dr. L i p o l d wies in seiner Rede darauf 
hin, daß die verworrenen und traurigen Fa­
milienverhältnisse, in denen der Angeklagte 
lebte, die indirektr Ursache der Tat gewesen 
sind. Der Gerichtshof stellte vier Fragen. 
Eine auf Totschlag. Die Geschworenen ver­
neinten einstimmig die Schuldfragen auf 
Totschlag und schwere körperliche Verletzung 
und bejahten die dritte Schuldfrage auf 
S i n n e S v e r w i r r u n g während der 
Tat mit 7 Stimmen, woraus der Angeklagte 
zu drei Monaten Arrestes verurteilt wurde. 

rer Banken keine beneidenswerte, wenn sie 
plötzlich gezwungen wären, im LiguidationS I 
wege Forderungen einzutreiben. Der große 
Teil der Debitoren ist in >oer gegenwärtigen 
schweren Zeit eben nur so lange gut, solan­
ge nran keine Zahlung fordert. Man h«t 
wohl Vermögen aber kein Geld. 

Die erwähnten' Erscl^einungen hatten je­
doch in Ursache un)d Wirkung noch eine Be-
glleiterscheinung: den si'tr Oesterreich poli­
tisch und wirtschaftlich so lahmenden Kampf 
zwischen Wien und den Ländern. Im Fi­
nanzwesen wurde soeben gezeigt, 'daß die 
etzten Zusamnienbrüche eine Kapitulation 

der 'Provinz vor dem Wiener Großkapital 
bedeuten. Von größter Bedeutung ist jedoch 
auch die Entscheidung im Kampfe zwischen 
!)em Wiener Flügel der Ehristlichsozialen 
mit den Vertretern der Provinz, die bis zur 
etzten Zeit die Initiative an sich gerissen 

hatten. Seit dem Sturze der A h r e r, 
i u t e l e n s, R a m e k usw. erhebt 

wieder der international orientierte und ge. 
chätzte Dr. S e i p e l das Haupt und schrei­
et mit festen Schritten auf die Wiederauf-

ri6)tung !oer so schwer mitgenommenen 
Wirtschaft und die Reinigung des politi-
chen Lelbens zu. Der Winter wird nun in 

erhöhtem Maße die Schwierigkeiten des 
vorigen bringen, aber es ist trotzdeui zu er-
warten, daß man aus den Erfahrungen 
der verhängnisvollen Ueber- und Unterwer-
ung die Lehre zieben und in Wege lenken 

wird, die die mitgenommene Wirtschaft 
normalen Verhältnissen näher bringt. 

Hred^Lak l. Staivber, KirbiS, Z^ivkoviL, Vidnje 
viö, Wening, Bratuk, Bertosuelj. 

: SV. Rapid. Alle Mitglieder, die Ber-
eins<ngentum in Verwahrung haben, werd.'n 
aufgefordert, selbes Sonntag den 12. d. M. 
vormittags in: VereinSheim abznfj'ibren. 

Bokstvirtschaft 
D»e EWMlerungtn des Wltner Jinanz-

Marktes 
Die Hauptursoche: Die Ertreme In vtr Bewertung 

(Von fachmännischer Seite.) 

Die Zus^immenbrüche weltbekannter 

B.nikinstitllte in ^Oesterreich, die 'v''it 

über die Grenzen des Staates hinimZ 

^nteressa erweckten und deren Auswir­

kungen sich, wenn auch schlviicher, bei 
uns fühlbar machten, haben uns neran-
lasit, von einem Fachmann eine knappe 

Zllsanimenfasfung der Ereignisse ein^ik» 

holen. Unser ^lewährSmann äußerte !ich 

über die erwähnten Geschehnisse 
gender Veise: 

in !ol. 

Als das Wiener Kursblatt da? Cpiegel-
ibild der Orgien des Wiener FinanzlebenS 
wiedergab, nius^te man anS all den Begleit-
erscheinnngen der Nicseugewinne schließen, 
das sanlerungSbednrftige Land sei plötzlich 
Prädestiniert, das relativ reichste Land des 
KciUinents zu werden. Die erste große Er-
ni'ichterung inl Taumel der Milliarden ver-
aulaßte der Znsannnenbrnch der F r a n c-
Spekulation. Die De P o s i t e n-

und wie inzwischen die Ereignisse zeigten, 
weit schwereren ^rise als es die erste war. 
Die Zcntrallbank der de-^itschen Sparkassen 
war auf streng solider Basis aufgebaut, be» 
saßte sich früher überhaupt mit keineli Spe­
kulationen und griff erst veilpätet in die 
Beteiligung an Ilwustrien. Als verschie­
dene Provinzbanken, Gründungen politi­
scher Exponenten, in Schwierigkeiten gerie­
teil, veranlaßte man die Zentralbank, diese 
Institute zu stützen unid in sich auszuneh­
men. Sie riÄierte die Verluste iu der Er» 
Wartung, daß sie dieselbeil dnrch anSgiebige 
Regierun^sunterstütznng hereinbringen wer­
de. Zu den Schwierigkeiten trug im hohen 
Maße auch Itas große Engagement des auch 
bei nns bekannten Industriellen Doktor 
W u t t e bei, der troß vieler Dementis, 
docki entscheild^'nden Einfluß ans die Gestion 
der Bank hatte. Es wäre eine allmähliche 
Evs)olung auch vielleicht gelungen, wenn 
dnrch ernste Verhandlinvgen, die mit großen 
reichsdeutschen Interessenten gefll>hrt wor­
den sinlt', das große, internationale Wiener 

b a n k und eine Reihe flc^iiierer, Banken- r. 

. . . . .  ° .  z  
B ö s e l  b l i e b e n  
liegen. Tie Folge war der Beginn der all-
genleinen Wirtschqst'^k^isc, ^deiyi dnrch die 
Kreditkündianngen, zn denen die Bansen 
gezwnngen waren, war die sUientel arg mit­
genommen und ein weiterer Anlaß zilr 
wachsenden Unmoral im kansinännis.'hen 
Loben. Da? Ansgleichsverfabren wurde 
Plötzlich salenDhig. Da komme ich gleich nnf 
den Kern deS ganzen Uebels: ans die Ex­
treme in der Beivertung. Während man aus 
dem Niedergehen des Geldwertes 'oie .Kon-
segue'.iz zog und sich waililscs ail>f die Sach­
werte stür^Ue, schlug die Tendenz nach 
'der Stabilisierung nnd nach dem Narwer-
loen des Geldes in daS Gegenteil ,lM. So 
so?^te ans die frühere, an Wahnsinn gren­
zende Ueberwertnng jetzt die katastrophale 
Entioertnng der Sachgüter. Wenn man heu­
te von den Billionenverlusten spricht und 
sich wundert, wieso d<rran nicht alles zugrun­
de geht, so muß man beden?en, daß diese 
Billionen anch faktisch feine realen Gewin­
ne loarstellteu. Waren die Verlustträger 
nun identisch mit den Gewinnern, so wär^n 
!d^ese K'ntastwphen eigentlich ein Schritt Kur 
Herstellung der Borkriegsverhältniffe. 

Man hoffte, zn Beginn des Henrigen Jaih-
res den Tiefstand erreicht zu yaiben un'd 
wurde dann im Frühsahr durch die Schlvie-
rlg?eiten unlo im Sommer durch den Zu­
s a m m e n b r u c h  d e r  Z  e  n  t  r  a l  b  a  n ?  d e r  
deutschenSpiarkasfen über« 
rkischt. Dies gab den Anstakt zn einer neuen. 

wnrde plötzlich dnrch Gerüchte kopfscheu pe 
nmebt und es kan? znul Sturm auf die 
Ban's, dem sie, trotz NegierungSgarantie, 
auch zlnn Opfer fiel. Die darmis entstände 
nen Konseqn^'nzen, vor allein die Enthlül 
lnngen ini Untersuchnngs-auSschnß, brachten 
nun eine Neiihe sensationeller Ueberra 
schlingen nnd führten zn Mißtranen gegen 
andere Iiistitnte, vor allem gegen die wie 
ein Fels sterben de P o st s p a r k a s s e. 
Man hörte plötzlich von Verllisten dieses 
Institutes von ülb?r S 1W,000.M0, man 
erfnbr, daß die ,^ntralbank üb'r 
S verlove-n batte nnd wlißte we 
geil der illangelsiasten Erklärinigen noch 
immer lncht, pb daniit die Ueberraschlingeil 
anch erschölpst seien. Dieses Mißtralien ne 
ben anderen Gründen hatte Schvieriakei 
ten weiterer Provinzüan^ken znr F^ge, 
die sich teils nnter die Fittiche des .Herrn 
S i e g h a r t flüchten mlißten, teils, wie 
'oie K ä r n t n e r B a n ?, eiilfach die 
S5Mter schlössen. Diese Erscheinungen stlld 
seibr unangeneihm und schmerzhaft, man 
würde allerdings den Lenten trotzdem ein 
Unrecht zl,.fügeii,wollte m-lm sie im Mo 
mellt de? Mißerfolges plötzlich als Verbre 
cher hillstellen, während man ihnen im 
Falle des Erfalges Weisiralich gestreut h!ät 
te. Man sjat inlmer gewlißt, daß die Gage 
eines GelleraldirektorS in lk»ie Milliarden 
ging iiNid man hat beim Ne'h'Nleil der .Kredite 
aiich sicherlich nicht an da^^ 7?ichtbeza'hlen 
gedacht. Es wäre auck' ?it'i,itio" 

X Neuerliche Vermehrung unseres No­
tenumlaufes. Nach de,n Ausweis der Natio« 
nalbank für die letzte Novemberwoche hat 
si chder Notenumlaiis neurdings, und zwar 
nln 124 Millionen vernlehrt. Die M e -
t a l l d e ck u n g hat sich in derselben Ze!' 
uln zirka 2;^ Millionen erniedrigt. 

X Bevorstehende Reduktion der Bonk-
rate? Ans Zagreb wird berichtet: Die Bes-
ernllg der Wirtschaftslage des Landes ver-
anlaßt die Leitnllg der jugoslawischen Na-
tioilalbank, eine Rodnktion der Bankrate 
vlorznbereiten. Wie nnll verlautet, wurde 
für den 15. Dezember nach Beograd eine 
Fillailzkon'serenz eillberusen, ail welcher all-
ßer ldeil Verteretern der Nationalbank die 
Delegierten der Geldinstitute teilnehlnen 
werden. Anläßlich dieser Kollfereliz wird 
über die Reduktion der Bailkrate entschie­
den werden. 

X Hm- und Strohmorkt. Am ll. De­
zember brachten die Baliern 9 Wagen Hell 
nnd 4 Wagen Stro-H ans den Markt. Die 
Preise waren für Hen 80—1l0, für Stroh 
4.')—.5x') Dinar sür IM K'ilogranlin. 

X Mariborer Stechviehmarkt vom Iii. 
Dezember 1N2K. Ausgetricben wnrd.n IW 
Schlveine nnd ? Ziegen; die Kanflist war 
sehr flau; verkaiift lviird.m 75) Stück. 
Stückpreise, die sich seit vonger We-che lehr 
wellig verändert t,atten, w^^ren lo.j^lende: 
für ) f. W.ch.'-. .Ite Inngs^^'l-i^inf 
4 Monate 175) bis 2<X>, 5 bis 7 Monate 
bis 8 bis M Mollate bis ein» 
iäbrige 7s>si bis 1f>s>s> Dillar. — 1 Kilo­
gramm Lebeirdgewicht bis 12, 1 Ki-
lograinul Schlachtgewicht 14 bis 1<» Dinar. 

Tkeakr und Kunst 
NationaNÎ eater in 

Maribor 
Repertoire 

Samstag den 11. Dezember um 2f? Uhr? 
^Einen Iur will er. sich lnachen", Ab. Ä. 
Ermäßigte Preise. 

Sonntag den 12. Dezeinber uln 14 
„Aschenbrödel". Kindervorstellung. 

Sonntag den 1?i. Dezenrber ulil '20 Uhr: 
„Der fidele Bauer". 

Montag den 14. Dezember: Gesck'lossen. 

Dienstag, den 14. Dezeinber um 20 Uhr? 
„Liebe". Ab. E. Gastspiel der Frau Win­
ter und der Herren Rogoz und.Scst. 

Mittwoch, den 15. Dezember: Geschlossen. 

Donnerstag, dell 1l). Dezenliber ul 16 Uhr: 
„Mailon". Premiere. Festvorstellung. 

's- Coupons bei unserem Theater. Alis all-
gelneines Ber^ailgen werden aberinals Eon-
pons eingeführt, die nur dann Geltung ha­
lben, lvelln dies an den Plakaten bezeichnet 
wird llnd außerdem nur an der Tageskasse. 
Die Eonpons berechtigen zu einem 
igen Preisnachlaß. 

Giadtiveaier in Vtuj 
Repertoire: 

Svort 

Sonntag, den 12. Dezember um 
„Der zehnte Brilder". 

Montag, den 1!^. Dezenlber nln 
„Magda". Premiere. 

15 Uhr: 

20 Uhr: 

Siadtiheatkr in Eelie 
S p i e l p l a n t  

Dienstag deil 14. Dezember: „Ioy". «oft. 
spiel des Ljubljanaer Schauspielhauses. 

! Ein neues Werk von Franz Werfe?, 
die Ntjivelle „Der Tod des Kleinbürgers", 
erscheillt ilech vor Weihnachten im Verlaa 
Paul Z s o l n a y in Wiei» 

: S. B. Rapid—1. S. S. K. Maribor. 
Für das inorgell Sollntag znr Alistragnng 
koulnlende Frenl,dschaft''wettsviel lllacht sich 
in linseren heinliseben Sportkreiseil bereits 
eiile verstäildliche Erregling lbenierkbar. Die 
Spiele „Rapid"—„Maribor", die das 
l'liknin stets ill Spannung hielten, fiaben 
durch den Masseilbesucki immer klar bewie­
sen, wie groß 'das Iilteresse sür Spiele zn'i-
scheil dell beidell altell Rilialen ist. Alich der 
koinnlende Wettkampf verfpri'1't, wenn lnall 
die Ausstellnllg betrachtet, lnit n'elchcn die 
beiden Ge.'ner iil deil Kampf geben, in Er­
wägung zieht, einen änßerst fpanneilden 
Verlans zn nehlnen. Das Spiel kolllt püllkt-
lich um halb 15 Uhr unter der Leitling des 
Schiedsrichters Herrn R a d o l i crm 

: SB. Rapid. Zn dem worgiaen Spiele ge­
gen den 1. SS.K. Maribor ^itt „Rapid" in 
folgender Aufstellung an: Tfchertsche, !i^'.trlo. 
viA, Pe?ar, Kllrzmann, Fr<snges'^. Pernatb 
Erlvin, PauliLl, Tergileft, Dimitsd. KepLiS 
Venko B., 9ösck'N'iaa Vnl., Limmers. Vorge­
nannte Spieler kiaben sich um N'''r iln 
Klnbheim, Gasthof Allderle, einznsinden. 

: l. GSK. Maribor. Zum Spiele gegen 
„Rapid" tritt die Mannschaft in sollender 

an: Kova?i? 

Der Brautmari t in 
Arlon 

Brnch (Lnxculbnrg), im Dezember. 
Die Killder singen aln Vorabend des „Nl-

klanstages": Laszt und froh lmd lnunter sein. 
D^'nn hellte abelld stcllen wir den Teller auf 
den Tisch, dann kommt der gute Mann anf 
seitleln Esel, mit Gaben schwer l^eladen. Dis 
brave Tier wartet dralißeil im Hof, und um 
ihm die Zeit zu verkürzen, tnn wir .Haser in 
deil Trog. Indessen pa^t der heilige Niklau-^ 
allerlei berrliche Sachen ans lind verschelicht 
den „.s'^osiger", jenen bösen Mann, der den 
schlechten st Indern Rnten bringt, d^ bei aber 
oft anch aus lauter Tücke zll den Guten ko m-
men ivlll . . . 
In diesen Grenzmarken deutschen Volks-

tnins ist keiil Tag des Jahres mit einer sol­
chen Fülle von Sagen uinwotvn lvie der 6. 
Dezeinber. Die naivsten lind lieblichsten Ge­
bräuche, die aus diesen uralten Legenden ent­
springen, baben sich bis ans den hentigen Tag 
erbalten. Das sUnd glalibt steis und s^l't an 
sein gnten, langbärligen Niklalis — das jun­
ge Mädchell stellt sronun n«ld envartuilgs-
voll den Scknlb dralls;en vor die Tür, ob n:cht 
der heilnlich Geliebte Nüsie hineinlegt, oder 
vieilei.it gar einen kleinen ^Neiklees«chen", 
da<< slnmme Versprechen l>aldiger Heirat. — 
De?rn g.".'ade jetzt, in der „geschlosienen Zeit*, 
wo kein Christeil-mensch eine Ehe eingeht, 
muß mlf die „.Hoch-zeit" vorgearbeitet wer­
den, und der heilige Bischoif von Myra, auf 
dessen Wink drei herrlicl^ Jünglinge Mn 
Lellen erstanden, ist dabei der geeignetste 
Mittler. 

Nicht immer aber wi'rden die zarten Winke 
vcrstc.ndi'<l oder richtig gedeutet; die Seelen 
snchen sich, obne si.b zn sjnden — nnd dann 
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„Helligsmann^, dessen Ausgabe es ist, gute 
„Heilichten- zustande zu bringen. Das junge 

der liebende Bursche vertraut fich ihm 
auf irgendeine Weise an, wahrscheinlich weiß 
er auch schon ohne Worte um die Liobesnot: 
befitzt er doch ein Verzeichnis aller heiratsfä­
higen Jünglinge und Jungfrauen der <Se-
gend und genaueste Kenntnis ihrer Vermö­
gen, Neigungen, Bedürfnisse — kurz all^'r 
materiell^ und moralischen Umstand, die 
AU einer richtigen Heilicht in Betracht gezo­
gen werden müssen. Er ist ein Talleyrand an 
listiger Verschlagenheit, ein Disraeli an Weit 
blick und Kombinationsgabe, ein Bismarck 
an kraftvoller Energie. Was überhaupt auf 
diesem Gebiete zu schaffen menschenmöglich 
ist, das schafft er sicherlich. Er hat zu allen 
^^ilien Zutritt, genießt das uneingeschrSnk 
te Vertrauen aller: eine Art matrimonialer 
Seelsorger, der seine Aufgabe surchtbar ernst 
nimmt und sich nie zu einem unüberlegten 
Schritt hwreißen läßt. 

Wo die privaten Besprechungen und Ver-
handluygen zu keimm Ergebnis sühren, da 
tritt der „B r a u t m a r k t" in seine Rech­
te. In dem ganzen moselftänkischen Sprach 
gebiet (Luxemburg mit einem Teile der 18.';9 
zu Z^gien geschlagenen Provinz gleichen 
Namens) ist heute nur mehr eine einzige die 
ser merkwürdigen Veranstaltu?rgen übrig ge. 
blieben: die HeiratSschau in A r l o n. Am 
Tage des heiligen Nillaus kommen dort die 
ehelustigen Burschen und Mädels zusammen, 
selbstverständlich in diplomatischer Beglei­
tung: die gesamte Strategie liegt auch hi^r 
in den Hän^n des Heiligmmrnes, der die 
Rendezvous vermittelt, die „zufällig^!:" 
Tischnachbam miteinander bekannt macht, 
die zögernden Gespräche auf den richtigen 
Wog leitet Mld zur rechten Zeit die Vorzüge 
des einen oder der anderen in geschickter Wei 
se geltenld macht. In der engen, rauchig ge 
müllichen Wirtsstube ^r Altstadt finden sich 
junge Leute aus den benachbarten Kantonen 
Luxemburgs, aus dom „deutschen" Messancy. 
Heckbous, Dietingen, Tintingen, dem „wel 
schen" Virton, Marche, Neuchatel, Bouillon. 
Die ,L>mnpen" (Halbe Bier) stoßen aneinan 
ber, keck und unternehmend blitzen die Augen 
des derben Andennenbnrffchcn, indes das jun 
ge Mädchen errötend Bescheid trinkt . . . 
Geredet wird unter den jungen Leutchen 
nicht viel; was zu sagen ist, wird man üch 
ispüter sagen. Bor ^r .^nd überläßt man ol 
les den .^iligsmälmern, die sich flüsternd in 
eine Ecke zusammengerückt hm^n und nur 
von Zeit zu Zeit einen forschenden Blick auf 
das jun^e Volk »verfen. Neben ihnen fitzt der 
„Ausgießer" der aus der Halbeil Korn-
schnn^is immer wieder das dickstämmige Glas 
Mt, das alle der Reil)e nach leeren. Was in 
dies^ verschwiegenen Kreise eigentlich be­
sprochen wurde, das wird vor der Hand nlcht 
offenbart; erst wenn Weihnachten näher rückt 

und die „geschlossene Zeit" abläuft, spricht 
der Heiligsmann in seinem Bezirk vor und 
bemüht stch um das Einverständnis der El' 
tern. Ä^nn gehen die ersten „Muningen" 
(Ausrufe des Brautpaares in der Kirche), 
die dreimal wiederholt werden müssen): die 
es eilig haben — auch dies kommt ab und 
zu auf diesen Ardennenbergen, wo es ka 
Sünd gibt, vor — können zwei oder gar sämt 
liche Muningen kumulieren und sich dadurch 
einen erleAichen Vorsprung sichern, zumal 
die Zeit um Drei Könige herum als die beste 
zum Heiraten gilt. In früheren Zeiten gab 
es nach dem E^versprechen noch häufig al­
lerlei Komplikationen, die fich hie und da 
zu kleinen Dramm steigerten: dem Jungen 
oder dem Mädel fehlte ein Teil der gcsorder-
ten Mitgift, und sie mußten sich dazu beue 
men am zweiten Weihnachtstag zum „Kia-
derchesmarkt" nach Luxemburg zu gehen. Auf 
dem „KnMer" (Mlhelmsplatz) standen dort 
am Feste der Unschuldigen die jungen Leute 
in langen Reihen und boten sich zum Dienste 
aus. Die musternden Bauern trafen ihre 
Wahl, handeln lange um den Preis, der 

schließlich in Talern, „Stückern" (5 Fran-l 
ken) oder „Napoileonen" (A) Framken) ibge-^ 
macht wurde; ein Paar Schuhe oder ein 
Sonntagsanzug wurde allenfalls noch zuge­
geben. Heute findet zwar der KindercheSraarkt 
noch immei^ in Luremburg statt, doch sind 
Angebot wie Nachfrage sehr gering, und jun­
ge Leute in heiratsfähigem Alter fehlen gänz 
lich: Ein gewisser Wohlstand ist bei den Bau­
ern wie Taglöhnem allgemem geworden, 
und die erforderliche Mitgift wird mühelos 
ausbezahlt. 

Voll inneren Stolzes nimmt der „HerligZ-
mann" am frohen Hochzeitstage alle Ehren 
entgegen, mit denen das glückliche Paar ihn 
überhäuft. Zwar darf er dem langen Zuge 
voran die Braut nicht in die Kirche führen 
— dieses beneidete Amt ist dem Bruder des 
Bräutigams vorbehalten aber er hat das 
Recht, der Jungvermählten einen herzhaften 
K u ß zu geben — und ztvar unter vier Au­
gen, ohne Beisein Dritter: Soll nicht dieser 
Brauch eine gemilderte Form des alten „jus 
primae noctis" darstellen? A. P ü tz. 

werden. Wenn das Mnd auch nur ein einzi­
ges Mal gemerkt hat, daß eine Drohung nicht 
ausgeführt wurde, wenn das Kind gewahr 
wird, daß sein Eigensinn über den mütterli­
chen Willen triumphiert, dann ist die Mut. 
ter in Zukunft dem Kinde gegenüber ohn­
mächtig. 

Ferner ist bei der Erziehung des Kindes 
vollständiges Einvernehmen der Eltern not­
wendig. Hebt die Mutter einen Befehl oder 
eine Strc^e des Baters auf, dann ist die Au-
orität der Eltern beträchtlich erschüttert. 

Wird mit Vorbedacht bei der Erziehung 
des Kindes vorgegangen, dann kann man stch 
und anderen den Anblick des schreienden und 
strampelnden Kindes, das seinen Willen 
durchsetzen will, mit Leichtigkeit ersparen. 

FW die Frauenwelt 
Verwöhnte Kinder 

Es gibt nichts Widerwärtigeres, als ein 
Kind, das trotz seines zarten Alters durch 
Geschrei, durch Tränen, durch Fuststampfen 
usw. der ganzen Fainilie seinen Willen auf­
erlegt. Wie oft steht man selbst sechs Mona­
te alte Kind«^, die durch ihre tyrannischen 
Launen der Schvecken ihrer Umgebung sind. 
Sie wollen die Uhr des Vaters, das Armband 
der Mutter, das Bild, das an der Wand 
hängt, die elektrische Birne des Lusters, die 
Gaslaterne auf der Straße. Wird ihr Wunsch 
nicht erfüllt, t^nn steigert sich das Weinen 
zum Gebrüll, die Gebärdensprache zu Kramp 
fen. Man fragt sich entsetzt, was das werden 
soll, wenn das kleine W^en erst imsmnde sein 
wird, seine Wünsche mit Worten auszudrük-
ken. Gott sei dann den Eltern gnädig! 

Daher muß man mit der Erziehung recht­
zeitig einsetzen, denn es ist unmöglich, junge 
Despoten heranwachsen zu lassen, deren Zor-
nesausibrüche ebenso abscheulich sind wie die 
brutale Unbotmäßigkeit, mit der der Geh or­
sam venveigert wird. Wie schmerzlich fühlt 
sich dann eim Mutter berührt, die dafür ge-
ftra<ft wird, zu schwach gewesen zu sein und 
die nicht verstand, daß Zärtlichkeit allein nicht 
genügt, um sich Autorität zu verschaffen. 

Gswiß muß man liebevoll, gütig und wohl 
wollend sein. Das Kind ist zart und gebrech­
lich, hat ein Anrecht an unsere Liebe und soll 
in Sanftmut, Heiterkeit und Zättlichkeit auf­
gezogen werden. 

Mer um uns und ihm Leiden zu erspa 
ren, heißt es, dem Kind ftühzeitig Diszplin, 
Geho^am, Respekt beizubringen, denn das 
unentwickelte, noch von keiner Hemmung be. 
schwerte Wesen hat ungebändigte Triebe in 
sich, ist instinktmäßig egoistisch und man muß 
seine Impulse zügeln und eindämmen. 

Aber auf welche Art? 
Die beiden Mittel heißen ZunekMng und 

Autorität, oder wenn man will, Lust und 
Schmerz. Die Mutter wirkt auf das Kind 
hauptsächlich durch Ztineig-ung ein. Sie beru 
higt, tröstet, herzt das Kind: „Aber Liebling 
. . . sei gut . . . sei brav . . . Nein, dai 
darfft du nicht . . . Mama würde sich krän 
ken . . . So ist es recht, mein Kind . . " -
Liebevolle Sätze, die an das Herz appellie 
ren, erreichen oft ihr Ziel. 

^nn gibt es ai^r auch Fälle, wo man 
schelten und strafen muß. Das Kind soll srüh 
zeitig gehorchen lernen, es verstehen, daß sei 
ne junge Freiheit Grenzen hat und nicht alle 
Wünsche erfüllbar sind. Das kann in Güte 
geschehen. Eine Mama, die sich aufregt und 
mit Strafen droht, ist verloren. Im ^gen 
teil, je ungebärdiger fich das werdendeMensch 
lein zeigt, desto richiger bleibe man und be 
schränke sich auf !^e Defensive, aber man 
beharre unbeugsam a-uf seinem Willen, ohne 
auch nur ,dm ein Jota davon abzugehen. Nie 
etwas versprechen, was man nicht auch ein 
hält! Eine zugesagte Belohnung milß, wenn 
sie verdient wurde, auch erteilt werden. Aber 
ebenso muß eine zudiktierte Strafe vollzogen 

«Ner«. 
a. Ei« bösartiges Testament. „Spleenige^ 

Engländer und Amerikaner überraschen hin 
und wieder, vielleicht aus einem ^ng zur 
Publizität nach ihrem Tode, die sie zu Leb­
zeiten wenig ^ben finden können, die Welt 
mit ganz abson>derli<^n Testamenten. Da ist 
neulich ein millioneirschwerer Kanadier ver­
storben, Charles Miller, der sich mit seinem 
Testament einen doppelten Spaß gemacht 
hat. Zunächst einmal M er als Großaktio. 
när einer großen Brauerei den als „knocheu 
trocken" verschrieenen Methodisten in Toron­
to 750.000 Dollar in Anteilscheinen an die 
Brauerei vermacht. Nun zerbricht man sich 
in den mit dieser lästigen, aber geldlich so 
bedeutenden Stifwng bedachten Kreisen den 
Kops darüber, wie man diese »nassen" Millio 
nen denn nun „trockenlegen" o^r anlegen 
kann. Für eine schlanke Ablehnung ist die 
Summe denn doch zu hoch, und die Nickel 
müßten schon zu Millionen in den Klingel­
beutel fallen, bis ein solches Sümmchen zui 
standekäme. Hätte man die Aktienmehrheit 
mit dieser Stiftung, dann würde man die 
Garküche des Teufels schon in eine andere 
Industrie verwandeln; aber da fehlt daS 
Geld zum Zukauf. In diesem Rätselraten ei-, 
nen Ausweg aus dem Dilemma zu finden, 
in das sie durch das Vermächtnis eines Man­
nes gebracht swd, der sich noch nach seinem 
Tode an seinen Gegnern reiben und räche« 
wollte, klammern stch die Stiftungsgenießer 
an den Strohhalm an, daß von amtlicher 
Stelle das Testament für „splemig" und da^ 
mit als ungültig angesprochen wird. Denn 
dieser Kauz von Miller hat in diesem Testa< 
ment noch einen zweiten Streich anSgefres­
sen. Er hat 1 Wllion Dollar ausgesetzt, die 
mit Zinsen nach 9 Jalhren der Frau in Ons 
tario zufallen soll, die in diesen 9 Jahren 
den meisten Andern das Leben geschenkt 
hat. ' 

Ae mnla INI! 

unti »!eb Immer vokt tvdlLa. venn 8Ie öurek k«eel-
m»VIxe ^ssAxen. Linreidunxen >V«5cdun?en mit 
?ellm eedtem vodl»tecden«lem ' (U« vlut. 
Äklcul«t!oa i» «Uea Korpelteilea «nrexen. 6le ^uzlcela 
vntl äen xsoiea tiSkpel tli,ck uriä »ick ä,ker vlcler-
»t«nä5krAttig unä «rdeitstSkle erkslten. Scdon seit 
cZfvSeltetn» leiten ervel»t sIck Innerliek v. 
ituLekIlck,nxeven«Iet -!» »uverlStsixe» »ckmeltttNIea-
«le» ttiuimltte! unä Kozm«ttlcum. — Vie!e Vtakbrieke 
destttixen äles. — V», eckt« .LliAllulä" ist »ttkket 

u»ä virlcssmer >l» fi>a,dr»nntvek. 
Kl» ni? ii Xpolltvt«« vnck «loiolilKziss« SeieliKN«» 

»»««kliek »ekb«» in ra 6 vt». 
I» Vopp«ttl»,e1>«'n ,u S via ock« Kp«i»IkI,-e),«n »u 2« vi», ksr ?o»t 

SO >ivll jO medr »uk 
kort»: 

? vA« Ä Dopp«!» vck« 2 kl Ot» 

^ . 26 . .12 . .-so . 
v,»n äsatliek »» luMvn V» de-

k« l» SUidie» voiij,, Sr»»»,»,». 1^544 

villlttMiIll 
Wasseewelle», Sch5nheitSpsl^, 
Haarfitrben (Henn^) erstnässig 
Damen- ««d Herrensrifierlalon 
S. M a r e ». Sospos?« «l. 27. ««kdiice« »coi«p.. 

>«««»«» «—w, »m «I«, ,4. 

krsivllllg« Uiltstion 
von verscliieclenen bei 

KIncIsrkrSuIsln 
mit schöner deutscher Aussprache, welches bei 
leichteren Hausar^iten mithilft, wird zu ei-
nem 6jährig. Buben und 4jähr. Mäderl ge­
sucht. Eintritt je eher, womöglich am 1. Jän^ 
ner, Honorar nach Uebereinkommen. Ange-» 
böte womöglich mit Lichtbild an Etelka 
Freundlich, Donji Miholjac, Slmvonien. 

«NW 
(8klopt!koa), mit 2 Objektiven, 
el. l.icktquell«, Projekt ion8leln» 
v»n«I 3x3 m. raklleicken vi», 
positiven unÄ liolor. vlldera Tu 
verksuken dei vr. Kk>utt. Vr«-
Zvva uitc» 9. iZZoi 

kuwmisellilkrep» 

rsturvorkstStte 

I«?»!»!»»!»»!»«»» «1.1» 

1NS4 

WlSlSlSlSlSlSIZlS 

»«de«»»» »»< 

.RMrzer zeitttß' 

V»SR ErSRkR 
«r»I»»r«n 51», 

venn 8ie lkren l^bensmittelbeclark bei wir eindecken: 

Z!ucker Ks IS'-
Mucker, KriztRil 14 50 
Lckte» LekveineLett Ä — 
K»ttee. xedrsnnt I» '/.ke 14 50 

!^eis 9 — 
ö^niter ^ekl 

»ovie »»mtllcke 8pe-ereI.Ko!o«iLl«tt!kel ksukea 8te 6e> 
nieärixstea 1'«xe»pr«I»ea. t»?ur 

kuelolk « 
Lpekerei- uaä Ko!ooiÄlxesek»tt. p»«kD 

vsnksssuî s. 
/^uüerstancle jeckem einzielnen kür die ker?I!cken Leileickz. 

klincZssedunxen, äie vielen Llumenspenäen u. öeteiÜFUnx am 
l^eickenbexSu^nisse unserer lieben, unverxeülicken Verstorbenen 

(tanken, 8precken vir auk cliesem >Vexe allen unseren 
inniß^sten vank gus. 

lnsbesonders <l3nken «vir 6en I^errn Pfal7er Lgrvn ktlr 
llie trostreicken Vorte am oktenen Qrabe unserer teuren 
tteimZexanxenen. 

^aribor» den U. Oeiember 1926. 

0r. 
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ksuien Sie »m besten un6 diNix8ten 6irelet 

in <Ier diOtldor. 5l0v««»kD ullc» v. 

V e r k i u t  e n  x r o s  u n 6  e a  i t e t s i l .  

»»«« 

p»tan»a, una »Hu»»»? 
ive 5I<S lliiM «»« 

»b«r Lrlw^on»« a»^ t» l»» 
?e«kokvli« Suwvklva ad«r ». 
?O«l»t«U»aF»»»trRU«. V»»»ok!»ss«'ta5 «. «hG 

dO>«iss«» 6l« 
AvL- ^ ^ »»s 
N»»«U»ea»l>ss«»iOar vr. U. DDtiM NOGl«ss«»V>r«t i. k'» 

Naeidoe H MrliWi!« u»c« zo. 

Gebe den geehrten Damen bekannt, dab ich 
feit 15. d. M. meinen Modesalon von der Ale 
ksandrova e?sta 19, Villa „Cvijeta" auf den 
Zrinffkega trg verlegt habe und empfehle 
mich auch weiterhin den P. T. Ztunden. 

»DONG «Vi V 

Wegen Ende der Saison 

t GI»M 

Fiat-Mob. S09 
Torpedo normal, viersitzig, in grauer Lackte-
runy, mit 2 Reserverädern, sechsfach bereift, 
Borderradbrelnse. fabrikSne«, mit voller Ga. 
rantie zum Preise von D!n. üv.lM abzuge­
b e n .  A u  b e s i c h t i g e n  b e i A u t o m o t o r » ^  
(Flat-Bertrewng), -Gosposka ul. 20, Telephon 
133. 134S5 

Für einen erstklaffigen elektrischen Bedarfs­
artikel werden noch redegewairdte, tüchtige 

f ü r  g a n A  S l o w e n - i e n  a l r f g e n o m m e n .  A n t r ä q e  
unter ^Erforderliches K^ital 450" a« !^ie 
Verwaltung. 13383 

vd«r»Io«IlR»^a»-An»oIgS l 
Gebe dem P. T. Publikum höflichst be­

kannt, daß ich meln 

in die Stolna ulioa Nr. 2 verlegt habe. Ich 
werde bestrebt sein, meiire Kunden auf das 
Solideste zu bedienen. Um werten Zuspruch 
bittet hochachtungsvoll 13454 

Franz Salkovle, Schuhmachermeister. 

llber5leclluns5>/̂ nieige! 
Informationsbüro „Marstan", Kredit-Bau 

genos^nschaft „Mojmir", hmmme Aktion 
„Dom vbogih" (Armenheim) itbei^siedeln am 
15. d. M. in den 1. Stock der „Diestna lekar-
na* (Stadtapotheke), Glavni trg 12, Einganq 
LekarniSka ulica 2. 13471 

0kU?5<«k ooosk 
.Hündin, 2jShrig, von hi^t prämiierten El­
tern, Stammbamn, dTessittt, erstklassige 
Schönheit, ist preiswert Au verkauf«!. Reicht, 
G^ing III, bei G«s, Steiermark. 13360 

vsrsSums, s/e/i ^suts SoniitsA 

c?1S A/'oöe 

dssi'o/zt/Asn Ss/suo^-

tu/ZA b/s 9 sbsncis. /. 

c/l^5ö/<5svo ll/. Vst/'/zz/s^s ul. 

o« «4«nit» 

Velt«»»«I,t5«e»ehenk 

VI o/̂  >57 k«l»« «IM-
5a««woU 6er >ed0»»t«» «üe 

vw«r wtlvitve V«to VI» ? 

l«hi»It,,er«iÄ»Is. VsI»»»ckit»k-t>k>Lr^ «W«chtzt 

k1uÄ>c»Ii«»ves>n6>«i» 

oosuî o« 
RitG«, >. vQe»tAGGss>M»»G HO 

Zecle Kraut 
sollte wissen, dah sie noch als 
Großmutter Freude an ihrem 
Sochqeschirr haben wird, wenn 
sie es bei 

M.VI«I.»<»rldor 
vlao»i trU S 

einkauft. DoppelstarleS Email­
geschirr Marke ^»Herkules" so­
wie anderes leichteres Email-
ttüchenfleschirr usw. Dort kaust 
«an alle HauS- und Küchenge. 
rkte, Aluminium, emaillierte u. 
gußeiserne Geschirre, Weihblech-
Stahl-, Mckel- u. Drahtwaren 
sowie sämtl. Porzellan--. Stein-
gut- und GlaSwaren am besten 
und billigsten. 13<4S 

»ekk 
sucht streng diskrete Damenbs-
kanntschaft, volle, stärkere Sta­
tur erwünscht, mit Besuchsgele­
genheit für Sonntagnachmittage 
»der Sonntag vormittags. Kur­
ze Anträge unt. .Bolle Adresse^ 
an die Berw. 13490 

WW 
selbständiger Arbeiter, der slo­
wenischen und deutsch' Spra­
che mächtig, wird aufgenom^ 
«en. 1348^ 

Franz Mple, Maribor.. 

-VW«; W! 

Im Ksmpks um dsttsr« HIsnfsn 

Me venke kck, melaer 

dlervosttät 108! 

vlos« danxe ?r»ee. «Le Mw 
ein scdvervr 8toLseuk?er 
!lUn?t. entrinxt 5!cd <!er Vru5t 
von lausenäen unä Xdertau. 
8en6en. Ist 6ocll cUe dlerven-
sckvScke »Is Äis vordrolte. 
8tv Krankdslt äor xeeenvHF-
tieen Kulturvelt, last wüeÄte 
man 8aeen als «U« Kultur-
krlmkkvtt »u de?»tcknvn. tils 
rei?bsi< SedvIcko 6ss klkor» 
ven8X»tam» vlrä immer keu. 
ti?et, 6er 8dkWere Kampf um 
I)a8ejn un«I Ve8it2 immer 
klircliterliekei' unö 8ckarter. 
>V!v versekiellenartiL leSvnvn 

6ie Lrsckelnunxen «ler 
Xrankkeit sein! — Liniaedsr 
Kopiäruelc dis 2u rasenäen 
lislb- unck rsnze8eitieen Koyt» 
8ellmer?en. ^dnakme ae« Öe-
^Kedtnisses, Lr8cdverunli 6e» 
Denken.';, I^eizrdarlceit. Willens-
8ckväcl,s. Verstimmunr, 

»enküie rleder 

^«Itt 

?vaaesxe«lanlcev. SckMlnckel. 
vnvermüLon ?u eeistieer unä 
kürperUcker Arbeit. 6ie Oua» 
len 6er Lclllatlosixlcejt. jVt«,. 
scden8clieu, ^nest vor Ie6sm 
unä allem, vor einem Lnt-
«ckluS ?u 6er einisckstea 
NanÄune «Zes ttxlicken 
b«n8, llnvermSeen «u Öekvn 
uvck Stekeu U8V. Vie Xnxst. 
xeküdle lcSnnen xanr 8ckreclc. 
iick N^eräea. »lck kann «eist'.e 

Keinen I^ukievuvkt tinäen^ 

6ie Qeckanlcea seliMirreii mir 
mir so im Xapk derum«, «» 
kiaxon viele. — (Zrüdelsuedt, 
k^selilSssIelroit im vienste. Vn-
sielierkeit im 8precl,on. 
jeoldsttixiceit deim 8elireibvn, 
Gittern cker Qlie6er. varm-
i^UUen- unck Ver6auunxsde» 
SLdverövn. 8tukItrSxkejt. 
Ltvckva un6 l?viLöo in 6en 
(Zlte6er». klntstoekunjxea unct 
Klutvikwnxe«. edronlieli k«Ite 
?aSe. v« ttekrklopf« 

. ^ ^ ^ vekiemmmixeil »«I /Atemnot, 
u»a X>Neiek»ueni, >ck»elle» e>»S«eii m»6 Lrdleisea «v. 

Kann sekolten «ker6en 7 
8oll 6er s^erveasedvAclie mit Ikre» vieiartixea Klaikkettseriedetnun-e» einkslt vetaa verckeu. «uS iM ereter 6er LlsenvM» 

UeetSdit vttäeo. — Lnef^ie. u»6 Vtilenlosixkett t» l-eden. 

vfknen Wir unsere Kuqen l 
Vir sekeV stet» Lxistemeen, 6ie xe»tr»»6et stn6. veU »ie slcti vliienl« in ll,r trauitxe» Zelißeln»! ereeden. Oer »ekv»ede 
un6 «ekva»kei»6e (^kirslcter xleiedt ein« VetterlHd»e. 6« (Zn»6e j«6e, Vl«i6«toSes »usxelvTt. Vtek? vlt6 6em Xervea» 
kkanlcen als Heilmittel «»xepriesea. ua6 es muß eu^xe^dea vei6«M, 6«R 6»ruates mincke Xaküa6iznoU >» Uakue «euit 

«»6 6ocl> Itdt es Messe, 6ie »r Oesun6keit ia>n«n. ' 

Selen 5le nlcM un«t»nledar 
exen 6te Instar, velede u«. vean suel, »f 6em llmvexe üdu 6Ie vissensekaMlcd reknkxemle ki>a6 6es tldemNr«,. 
Uttel bietet. 6lr vlrkliek desekiteusHfert unck »atrUcl, s!i»6, vel! 8ie ssßrkea «a6 keilen. Lin soiekes O»»6eaee>ekealr 6er 

t^st« stellt 6«» 

«ekt« 
6ar. Ls eitklse^t, liedt 6ie l.elat«aff»t»kijxlleit un6 l.edenskks1t, Ist 6le beste diskrunx ttr ^«ve« »»6 ^lsira, vardesser^ 
6a» Klüt, verjünxt. drlnxt I^ekenslust, 6«s QelWl 6«t.lu«»e»<I »it seiner Oes>!>6lHeit vn6 1'stlrrskt, 6ie ua6 Qlüek 
veikürxen. Köln l.«cit!iin scliütrt 6te dlerven vor ^dspsnnu»A un6 msekt vl6efztan65ttl,lx xe»en alle Ltrsoseen. Köln» 
l^ecittiin tülut «tem Kvspek 6lejenlx,n Stokke in keiniter l^okm in. su> 6ene» sled 6ie KStpeltti^ vv6 6s» d^ei^iixeve^ 

dil6eo ua6 ersettea. 

Viele Zlrrte. 
6»n»ntek 6Ie be6e«ten6stea I'otsekek a. valversltstspkofessorea. xiden Kola^eeltdla xlLn>ei»6 d«xatael»tet u. e«pteUeii. 

Verlsnxeo Lie 

elne Sratlsorode 
mi6 6le selir inteiessinte. dsleluen6e diekveascwllt. lek sclücke sie llinea soiort s»>n>oo. ralR»el ««6 

zanr umsonst. 
1«ezea 8le 6lese 8ekkikt. 8te ver6en 6>r»»s erkennen. 6st dlnter je6er ernstl. KrsNklielt als votderelten6e l/rs«t»e eine 
ZckvAckunx 6er K0rperlicl^en Lpannlcrskt stekt. Kols-1.ecttdlo liedt 6le 8p>nnkr«it. 8ie ver6en rur Oder«ußxi,nx lrommeo. 
6ltß «au ln 6er ?»t 6»s I-edea ve»>I»Iert. Kiinkdetten verdaten, Kranke lieile», Lckvacke starken, 5cdv>akev6< lest u. 

Unxlacklietie vie6er ffiacktiek »sedea ltsnn. i«« 

?1»n muS nur vollen l 
vie rtckUxe LtkenntM ein« Vetsw 6s»n etnea dek«klxen6en LialluR »ut 6ss <Ze«vt s«, venn »« ssteAHlZalUx 

6ia VaUE kenne» Zenit. 6t« stexretcli >»> 6leser Qeiskr liersustiUnen. 

MIS7 V«IW 50.. 1Z. /»d». 1SZ 
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?0r 

m 
?»ppi«k« 

Unol«um 

0«tt»vr>«S»r 

Ri»n«tt»pp>otH« 

0>Rf»ntld«H>»0rt« 

vUtttvek«» 

11»ek6«vk«n 

VorkRng« 

vlU»? "*' 

7I»okI«r.I>iI»d«I 

IMPO-IOP-I««»«! 

»««Ing-IiiSdsI 

prei»e sedr billix 

prelslliiev gratis 

lliVl»I?NlZ 
IM WÄ M N 

koctipr!«H. Mv»«gGdGN 
Lt«<!w»de. xute ^dkudr. 

w der Vervsl-
ßonA. 13290 

6 UUput» 
pdotoUiMpkiea 

»lM»ss H»«-. 

^o«p«>V vUe» SV 

»»io»e>«u>De 
VW 7R 

jöeffereS, bescheidenes, deutsches 

MüdAm 
>M Kochken«t«issen, daS feine 
Arbeit scheut, »vtrd aufcsenom-
«eR. Dauerposten, gute BeHand 

Müidchen zur Hand im 
t^S. Auschrtsten mit auSführ. 
u6^ A^n^en und Ansprüchen 
d» VNla Zagreb. 2el. 
tMonija Maksim^r. 13418 

vL« icviß>s»>i »lAkiiz 
lnvvr:«l.xvk: rvk «^nivok vno vUlZLnviio k^vk vüi ^ 

»iirzi kerric« .vstiAS..»?; 
s?W.i>^»jlLiMSiLks^olt.s^^?^kiLM, >vxssr:kwel^k:.i, Lvbi^opr.tt^kscttXLtoLti 

Uk o^die»«»eoieißvi««! 

Kleiner Anzeiger. 

w reichem Nahmen fesselt je­
des Auge, tzeiligenbilver, Ma-
dlmnen, KonigSbtlder, Land, 
schaften. historiche Bil̂ r, Gen­
rebilder in Kunstdruck, Oeldruck 
usw. sowie elegante Einrah­
mungen billigst bei Braäa Ie-
ni<Z. Zagreb, Jliea 48. Bedeu­
tende Zahlungserleichterungen. 

l̂242k 
»chimial raschin«hrm von Din. 
90, Voldohrringe von Din. 90, 
Eold-Fingerringe von Din. 00 
aufwärts, Omega-. LongineS-, 
Doksa-Uhren. GroyeS Lager in 
Gold- und Silderwaren. Alle 
Reparaturen werden gut und 
billig auSgeMrt. Lor. Stojee, 
Uhrmacher, Maribor, JurLiLeva 
ul. S. l22S0 

Ispoiiersr-^l'dlstsii 

werden billigst und rasch auS-
aeführt bei E. Z?lenka, Mari­
bor, 10. octobra ul. S719 

»»»«>« »I» «..»WlIchW» 

II«lb«r» V«dW»I>»^ 

Möbellager 
nur eiamer Erzeugung in soli-
dest r Ausführung von der ein­
fachsten bis zur feinsten Stilart, 
in der ProduktiiWnosienschaft 
der 'Tischlermeister Maribor, nur 
Grajski trg S. Bestellungen auf 
sämtliche Tischlerarbeiten wer­
den übernommen und fachmän­
nisch zu soliden Preisen ausge­
führt. 9ÜSS 

Schöne zweizimmerige VohmiNß 
samt Küche und .Zubehör in der 
Samostanska ulica gegen eben­
solche in der Nähe der Burg zu 
tauschen gesucht. Adr. Berw. 

l3Si7 

MSbel! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch aus 
iüiaten, sind zu verkaufm t. 
Sereer in drug. Tischle«i «. 
Möbellager, Betrinsska uli-

ea 8 im Hof. lSl» 

Tischler! Am 18. Dezemb 
Tischler! Am 18. Dezember wer­
den verschiedene Tischlereima-
nica bei Konjice billig öffentlich 
schinen und »Werkzeuge in Oplot 
versteigert. 13491 

Möbel 
tauft man am billigsten bei E. 
gelenka. 10. octobra uliea ü. 

»717 
Suche ffute, einfache Prwatkokt. 
Mittags für 2 Personen. Nähe 
Reichsbrücke. Anträge unter 
»Privatlost- an die Berw. 

1Z440 

Möbel 
von der einfachsten bis zur fein­
sten Ausführung. Großes Lager 
n. Anfertigung. Uebernahme all. 
Tiischler- und Tapeziererarbeiten 
Preise konkurrenzlos billig. ^ 
Preislisten gratis. MöbellMr 
vereinigter Nschlermelster, Ma­
ribor. Gosposka ul. 20. 13S93 
Gitarre-Zither billig zu ver­
kaufen. Zrinjskega trg 0/1. 

1321k 

erhalten Sie ^n wollenes Tuch. 
Venn Sie Waren i. Werte von 
Din. M kaufen. I. Trpln, Ma-
rtbor, Slavni trg 17. 13Z01 

Laud^siKers Den besten Aui. 
tauslh V. Kürbiskern öl bekommt 
man ln der velsabrik I. Hoch­
müller in Maribor, bei der alten 
Brücke, Südseite der Drau. Es 
wird auch für Parteien geprekt. 
Tute, billige Kleie stet» am La­
ger. 7Ü40 

MeslWl»» 

»«mplUe 
Nähe Neubauten Kralja Petra 
trg, mehrere TrZaSka cesta. Tez-
no, Melje. Anfragen bei „Mar. 
stan*. NotovSki trg 4. 1A47S 

Reparaturen fübrt gut und bil«! 
^ aus Jgnaz Han, Uhrmacher,! 
Maribor, Grajski trg 4. Kaufe 
Gold und Siloer. 12823 

BerflcherunaSanstalttn und Ber 
treter erzielen um 100 Proz '̂nt 
höhere und leichtere Erfolge 
durch Anschaffung von prakti­
schen Propagandaschriften für 
alle Versicherungszweige. Pro-
jpelte gratis durch F. Zinauer, 
Maribor, Aleksandrova cesta 4Ü 

134V4 

pivkIZ,!« 44 
Iw»-o»eil uvl» 

VoWrmvbel 
Matratzen, Ottomanen. DiwanS, 
Ledergarnituren, Vo^änge, 
Zchlaszimmer billigst im Möbel­
haus E. Zelenka» 10. oktobra 
ulica ü. 2718 

Achtung! Schuhe, nur Handar­
beit! Herrenschuhe hohe BockS 
220 Dinar, halb BockS 180 Di­
nar, Frauenschiche hohe Bocks 
2Ss) Dinar, Halb, und Span-
s,enschul)e ltt0 Dinar. — Franz 
Neubauer, Maribor. Gosposka 
iKc» 3!^ lS47G 

Älljjtrltltß,»itittit! 
Altreuammiertes SeschLstShaus, 

SpezialUnternehmen, ver­
kehrsreichste Straße; 

Geschäftshaus mit Gasthaus u. 
L Wohnhäus., in belebt. Bor« 
stadt; 

Epezial-Gasthaus, lebhafter Ver 
kehr; 

AuSflî lergaftgeschäst, sehr be­
sucht, Stadtnähe: 

Privathau« mit GeischäftSlokal; 
Privathaus für ärztliche Spezia-

listen günstig verkäuflich. — 
Anträge an „Marstan", RotovZ-
ki trg 4. 13472 
Realitäten, Befig, Wirts t̂, 
Haus oder Geschäst jeder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast b0 Jahre bestehenden han» 
delSgerichtlich protokollierten 
Algemelner Verkehrs - «nzelzer 
Wteu, 1. Weihburggasse 2«. -
Weitestnichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei. 
gene Kachbeamten. Keine Provi. 

11709 

AealitStenbÜro Rapid. Maribor, 
«osposka 28. 
v e r k a u f t ?  

GsschikstShauA mit S Auslagen, 
geeignet . für Gewerbe usw., 
lüOMc Din. 

Villa und Einfamilienhäuser: 
00, 150. 17b, 3S0.V00 Dinar. 

Besitz, nahe Stadt, schön. HauS, 
8b, 150 uxrd 000.000 Dinar. 

LastenaUta dUllg. 
Lokale, Magazine, Kanzleien, 

unmöblierte Zimmer usw. 
Kino in Serbien, modern, gut 

gehend, preiswert. Gasthaus 
' prima. 13475 
viusamilienhauß, Mitte MaÄ-
bor, grosser Garten. 100.000 Di­
nar, und Besth verkauft Petek, 
Maribor, Tattenbachova ul. 10. 

13452 
Häuschen mit Garten in Mari« 
bor zu kaufen gesucht. Unter 
„Barzahler" an die Berp. 

13455 
Kleiner Besift an der Peripherie 
MariborS mit höchstens 2 ^och 
Grund und schöner, trocken«;? 
Wohnung von mindestens A Zim 
mern nebst Wirtschaftsgebäuden 
zu pachten gesucht. Gefl. Zuschr. 
unter „Sofort" an die Bem. 

13281 

Vefitz zu verkaufen, ea. 19 Joch, 
Stunde von Maribor ent­

fernt, samt lebendem und totem 
Inventar und Feldproduktsn. 
Adr. Verw. 13ZS0 
Kleines ^us mit Garten, zirka 
4—ö Zimmer, zu kaufen gesucht. 
Anträge unter „Sofort bezieh, 
bar" an die Verw, 134i3 

I» »««fm »»Nuht 

Kaufe alte» Sold, Ltlbee «»d 
falsche «eblsse. VI. gl̂ , Y«. 
«elier, Marib«^ 8S6S 

Perfiauer-Mantel. feinen, sehr 
gut erhaltenm. für stärkere Da­
me. suche zu kaufen. Gefl. Antr. 
an die Berw. unter „Persianer. 
Mantel̂ ^^ 13332 
Piauina oder Klavler sosort zu 
kaufen gesucht. Briefe unter 
„Pianino" an die Verw. 13422 

Wege» baltiffer Abr'Oe »«rkau. 
fe mit Zahlung^rl»4chtern»gen 
netten, kleinen Besift, g^s^ere, 

Wohnung, Wtrtsch'ft^qps"1',de. ^ 
cvent. Pacht. Zuschriften »n d 
Berw. Mter z25Zv 

Gki, gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Ski" an 
die Verw^ 13441 

Kasperl zu kaufen gesucht. Adres 
sen erbeten unter „Kasperl" an 
die Verw. 13398 

A» «rkimftt» 

Zwei elegante KutschierwSaen, 
fast neu, steuerfrei, sind sehr 
billig zu verkaufen oder gegen 
Holz zu vertauschen. Sägewerk 
M. Obran. Tattenbachova uli­
ea. 12438 

Eleganter Perser - Pelzmantel 
und braune Ledersacke, beide» 
fast neu, für mittelgrobe Dame, 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen bei Firma Gränitz, 
Kürschner, Maribor. Gosvoika 
ulica. 13174 

„Continental"'Schreibmaschinen, 
wenig gebraucht, sind billig ab-
zügeln bei Ant. Rud. Legat u. 
Co., Maribor, Glovenska ul. 7, 
Telephon 100. 13244 
Antike iapanische Vasen, sapani-
sches Moceaservice, , Teeservice 
russî scher Samowar. schSneS 
Glasservice. Tassen, Nippes, Va. 
sen. Biedermeier'Lampen, Kasset 
ten, echte Scherenschnitte. Bücher 
und VerM. Wintn^berzieher, 
Pelzrock.' Pelzsacke, Damenmän. 
t?.'', Winierkostüme, lkleider, 
Jumper, Pelzgcirnitur, Schuhe 
usw. Aleksandrova e. 24. Haus, 
flur rechts. 13318 
Schlaszimmermitbel und Speise-
zimmerkre^evz billig zu verkau. 
fen. Anfr. Aleksandrova cesta 41 
im Veschäsl«. 1^:j>^4 

^erk^nfe Ich^neS Pferd, Kiit-
''chi«".w''q?>i, Schlitten. :!ldr.ise 

i« MU. 1A434. 

ltlavier, schwarzer Hamburg?? 
Stuhflügel, sowie ein hartes 
Schlaf, und Speisezimmör, alles 
in vorzüglichem Zustande, preis 
wert zu verkaufen. Anfr. Berw. 

l̂Z304 
Neuer grauer Wintermantel m. 
Pelzbesatz sowie eine GrieSfuchS 
boa samt Muff preiswert zu ver 
kaufen. Anfrage: Gasthaus Melj 
sli dvor. 13352 
Gchaukelstuhl. harter Waschka­
sten, Hängekasten, Nachtkasten z. 
verkaufen. Kaiser, Tattenbacho­
va!^ 20/2^ 13354 

Gut erhaltener schwarzer Anzug 
sür schlanken Herrn und ein 
Paar schwarze Herrenhalbschuhe 
Nr. 41 preiswert zu verkaufen. 
Pod mostom 4/1. 13404 
Sehr schöner Vrenuabor-Liege-
»ageu mit Roßhaarmatratze zu 
verkaufen. Adr. Berw. 133V7 
Pelzrock mit Pelzkragen, in ta­
dellosem Zustande, sür mittel­
großen Herrn preiswert zu ver­
kaufen. Aleksandrova cesta 12, 
links 2. Tür. - 13412 

k,»«» o««« 
vi» I MV'— lul«»«» «Ii 

s« »lon»»»»»»» 
eovie uoen^eltlleliEk 5tielruntel^ 
»icdt del a,ii««Iv«kv«tu>« 

^>«1» vA»»e 

»I»r»»»e, ampoik» 20/> 

Gtute, mittlere Größe, 12 Jah­
re alt. vorzügl. Zugpferd, auto-
sromm, billig zu verkaufen. Ev. 
mit Geschirr und Wagen. Adr. 
Berw. . 13498 

Mr Schuhmacher! Singer - Ziz-
linder-Nähmaschine, sehr gut er­
halten, um 2200 Dinar zu »er­
kaufen. PobreZka cesta 4S. 1Z410 

Vertheimkasse. fast neu, groß, 
ganz aus Eisen, ist wegen Ue-
bersiedlung preiswert zu ver­
kaufen. Aleksandrova cesta 77/1 
linkS^ ^13432 
Gelegen^tSkäufe als Weih­
nachtsgeschenkel Goldene Her­
renketten, Damenketten. Damen 
uhr, Diamantring. Schnabl, Po 
breika cesta 6 a. 13435 

«»> 

UV« A« 

Z. pkiki.»« 

IM»»«««»« »»»» 

«05po»iea s <»»»»« 

väsektt NerrevvSscwt. 

Aeußerst günstiger Verkauf! Pas­
sendes Weihnachtsgeschenk! 24 
gleichgebundene Bände: 1. All­
gemeine Naturkunde: Brehms 
Tierleben, komplett 10 Bände; 
Ratzel. Völkerkunde, 3 Bände; 
Kerner, Pflanzenleben, 2 Bände; 
Neumayr. Er^eschi6)te. 2 Band. 
Ranke. Der Mensch, 2 Bände; 
2. Allgemeine Länderkunde von 
Siewers, 5 Bände. Alle Bände 
tadellos erhalten, neueste Ausla. 
gen, alle vom selben Verlage, 
gleich gebunden. Eine Zierde sNr 
jede Bibliothek. Zu sehen an 
Nachmittagen Gosposka ul. 5>N/1. 
Tür 5. 1341V 

Herrenpelz, Stutzer zu verkau­
fen. KoroSka cesta 50/1, 8. 

13437 
Wagnerholz. Birken, zirka 30 
Quadratmeter, ie Din. 420 ab i 
Bahnhof St. Jlj hat abzugeben 
Hornicky. St. Als. Dortselbst 
auck) ein neuer, wenig gebrauch, 
ter Welsier-Backofen, Chamotte. 
zu haben. 13120 
Schönes kompl. Schlafzimmer, 
Diwan, Herrenanzug wcgv'n 
Uebersiedlung um jeden Preis 
zu verkaufen. Barvarska ul. 5. 
Tür 15^ 13t28 
Pianino oder Klavier und 
Sck)reibtisch Biedermeier) zu 
verkaufen. Wildenrainerjeva ul. 
K/1. Tür 5. 13443 

Personenauto, Viersitzer, 'n seh' 
gut erhaltenem Zustand, zu ver 
kaufen. Anzilfra.i?il bci A. 
rini, Mari)oc. cestz ^0 

13 Ui) 

Silberbcstecke für Personen. 
I goldene Herrenns?rse!te. 1 
Tchmalzli'll'c's fi'ir kci. billi>i z. 
Perlaulen. Anjr. Verw. 13474' 

IlitMlM 
teutt ru «lea düekste» 

7»xe5ple!sea i»s»4 

M. «oSMVML 
Narldor, Llovenslc» ulie> 1 

MSMiilÜlI 
»mpflsi^it vsiiH reiok 

»oi'tiOi'toa l-kksf von 
öottc!oc:kan sigvnar Lr. 

»suxunx. Lsparats La-

atoilunxon von Vstt« 
ciseksn jscivl' ^k-t, von 

«lnsac)iista»' bi» ksinsts» 

^uss0!irulig ^arcisn )a-
ciar^vit bSkait^itlijxUt 

sritZvßislißSnommsn. « 
flll' WiscjSk'vsk'ltSussr 

epfsekvncioi' k^aeiilav. 

. Varlangst 

icaickniLso l 
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/Us Veiknsrktzsesekeicke kaufen 5le 
Ni»H lvi«v>L>sr!«LD?l.r»»ile 

kk 

Gutqchcn^ '̂ Greisleee! zu vcr-
pachtm. Anfr. Vrwa ul. 17. 

!34t0 

Schönes, warmes Zimmer nn 
feine Dame oder Herm zli n?v 
mieten. Anfr. V?rw. 13150 
Herriick,es Villenzimmer, streng 
separiert, möbliert, mit elektri­
scher Beleuchtung, nahe Südb., 
passend für l>cssere3 El,epaar, so--
fort zu vermieten. Adr. Berw. 

13451 

Kontorist!» mit langjähriger 
Praxis fucht Stelle w etne« 

c^rös^?rl'm Unternehmen. Anträ-
>ie lmler .15. De;eml)er oder I. 

! Jänner" an die Berw. * 
Tiichtige kaufmännifche Kraft, 
in Buchhaltung wie Bankwesen 
vollkommen versiert, deutscher 
Korrespondent,Stenoqraph, ^ucht 
sich zu verändern. Prima Rcfe-
xen^^cn. Antrüge erbeten unter 
„Büroleiter" an die Berw. 

133VZ 
Mölil. Zimmer mit elektr. Licht! Braves. ehrliches Mädchen 
sofort AU vermieten. Tattenb?. j gerne in einem Privat-
^°va l̂. 27, T^S. 1NV4 auswärts, 
Möbl. Zimmer, elektrisch be- das Kochen lernen und würde 
leuchtet, auch mit Kost zu ver- dafür andere häu l̂iäx: Arbeiten 
mieten. Anfr. Veno. 13302 

Z»««el«n. Ukren. SolÄ- un«t 5ltder«ksren 50«!« vpM 

SM de5ten un6 dllllqzten del 

k. KdlMK - «/̂ klvoa 
«e5ta 27 (krUtier leMmsnn). 

Reines, möbl. Zimmer, elektr. 
beleuchtet, an zwei Personen zu 
vermieten. Anfr. Berw. 1Z391 
Mehrere schön möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht und separ. Ein 
gang sofort zu vermieten. Vo-
jaSniSka ul. 18. 13402 
Großes möbl. Zimmer in Park 
nähe per lü. Dezember zu ver­
mieten. Anfr. Berw. 134d7 
Ein großer GemPegittte« an d. 
Stadtgrenze gegen Nova vaS ist 
wegen vorgeschrittenen Alters d. 
Besitzers auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Anfr. Mag l̂enfka 
ul. S7. 1Z4S1 

Alelntr AntkllM EorisqMg). 

g» 

Brennabor-Lieae« und Sitzwa» 
gen zu verkaufen. Adr. Berw. 

13444 
Etockflsch, frisch gewässict, »üg-
lich zu haben bei I. Sirk, 
ni trg. RotovZ. 13476 

^rantiert wasserdichte Goise» 
eer, beste Qualität, bekommt 
«an nur bei Stefan DobsrSek, 
Echuhmachermeister, LekarntSka 
uliea?. 13480 

Große SeschSftSfte>«gen, Budel, 
großer Dauerbrandofen, GaS-
»fen, Sesseln, schöne Glaswand 
»nd Verschied, billw zu verkau-
ftn. Tkalska ul. 9. Parterre, Tür 

13479 

vekhnachtsßeschenk! Schweres 
Familiensilmkr, 8M fein, für v 
Personen. Anzufra^n von S 
bis 10 Uhr vormittags Trg svo-
bod« 3, chemisches Laboratv-
vium^^ 134YS 
ßvintermantel und starke Schu­
he für 6 bis 8iährigen Knaben 
HU verkaufen. Gregoröiöeva ul. 
L4/S rechts. 13481 

Echlsszlmmermilbel und Versch 
zu verkaufen. Auch Zimmer zu 
vermieten. LekarniSka ul. 7/1. 

13368 

Schöner Waschkafte« mit Mar­
morplatte zu verkaufen. Anfr. 
Pohorska cesta b. 13387 
Schöne Ächer zu verkaufen. — 
Adr. Berw. 13381 
Eine ^rtie DamenschÄH» von 
7ö—125 Dinar abzugeben. Adr. 
Verw. 13424 
Älegenheitskaus! Wegen Platz« 
mangels sind ttllig abzugeben: 
harte Möbelstücke, und zwar: 
Dekorationsdiwan mit gleichem 
Lehnstuhl, 3 Betten, 4 Nachtkäst­
chen, 1 Kredenz, 2 Tische, 2 klei­
nere Aasten, 1 Mhtischchen, 1 
Eiskasten und and., 1 Garni­
tur. Anfr. PriftaniSka ul. 8. 
Part. 1343S 
Äu»o«r?«mf wegen Räumung d. 
Lokales. Mötel bMigft. AoroS-
ka cesta 24. 134S3 
1 langer Ulster, 1 Nähmaschine 
und 1 Strickmaschine billigst zu 
verkaufen. Frankopanova ul. 27 
im Geschäft. 13456 
Ein fast neues Kinderstitteebett, 
weiß, fehr preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Sodna ul. 15, P. l. 

13458 
Verkauft wird gut erhalt^ 
Slektrifierappmat» 220 Volt. — 
Anfr. Berw. 13460 

Ein S«abe«. »nd H«rte«»w> 
terrock preiswert abzugeben. — 
SlomSkov trg 3. 13462 
Gute ^reibmaWne zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 1A153 

GelchSftSlokal, ev. auch als Werk 
stätte geeignet, zu vermieten. Ko-
roSka cesta 24, links. Anfragen 
Kanzlei Scherbaum. 13N7 
Schön möbl. Zi««er, elektrisch. 
Licht, gafienseitig. separ. Ein 
gang, zu vermieten. Anzufragen 
Gosposka ul. 56, Part., Tür 2. 

13365 

Schön mSbl. Zimmer mit sepa 
riertem Eingang, Mitte der 
Stadt, ist ab 15. Dezember an 
ein Fräulein abzugebe«. Adr. 
Berw. 

Unmöbliertes, separ. Zimmer a. 
bessere, alleinste^nde Person z. 
verminen. Gosposka ul. 52. T. 6 

13467 
Schönes möbl. Zimmer, sonn« 
seitig, 2 Betten, sofort zu ver­
mieten. FranLiSkanska ul. 21. 

13468 

D> Will» 

Größeres, schönes, leeres Zim­
mer von ruhigem Fräulein zu 
mieten gesucht. Antrüge bitte 
unter „Dauernd" an die Berw. 
zu richten. 13364 

verrichten. Adr. Verw. 13111 
Kontoristin, der slowenischen u. 
deutschen Sprache mächtig, mit 
Kenntnis des Maschinschreibens 
u. etw. Buchhaltung, sucht Stel« 
le. Anträge an die Verw. unter 
Kontoristin". 13436 

Deutsches Mädchen mit Näh­
kenntnissen sucht passende Stelle 
Else Lesjak, KoroSka cesta 41 im 
Hofe. 13483 

Junger, intelligenter Gerbe 
sucht Stelle als Berkäl̂ r der 
Lederbranche oder als Magazi-
neur. Spl̂ cht perfekt seroisch, 

deutsch und ungarisch. AntrS^ 
erbeten unter Ervveß an Theo 
Hirschl, poste restante, Beograd. 

13447 

I Zimmer oder 2 Zimmer mit 
Kü^ zu mieten gesucht. Gove-
dii!, Kaeijanerseva ul. 17. 

13385 

Suche vreislerei oder Gasthau« 
in Pacht oder gegen Kaution zu 
Übernehmen. Unter „Kaution* 
an die Berw. 13450 
Alleinstebender Herr sucht 1^2 
leere Zimmer. Anträge mit 
Preis unter „Nr. 1234* an die 
Berw. 13466 

Schönes, grî ßereS Zimmer, leer 
oder möbliert, sofort zu vermie 
ten. Brazova ul. Z/1 links. — 
Dortselbst auch ein kleines Zim 
mer. 13416 
Sonniges, reines Zimmer, ele­
gant möbliert, elektr. Licht, se­
pariert, sofort zu vermieten. — 
Tnlbarseva ul. 4 a. Billa „Stv-
ria", am Stadtpark. l3R>g 

Arziehrrw sucht Stelle nur in 
besserem Haus zu Kindern über 

unter »Erzieherin". 13285 
HmtSmeifterlent«, kinderlos, su 
chen Hausmeisterstelle. Anträge 
unter „Dauernder Posten" an 
die Berw. 13399 

Manufakturist mit längerer 
PrariS, erstllafsige Kraft, guter 
Auslagearrangeur, svrachenkun 
dig, wünscht seine Stellung zu 
änt^rn. Am liebsten in Mari 
bor. Gefl. Anträge unter „Jän. 
ner 1927" an die Berw. 1Z423 

Nebenverdienst oder Existenz 
bietet sich jedermann durch 
schriftliche oder gewerbliche 
Heimarbeit, Vertretungen usw. 
Prospekt gegen doppeltes Rî  
Porto. F. Dobr8ek, Ljubljana 1, 
Postfach. ISStl 

Ehrliche und nette Nc^^^ieneri« 
wird für vormittag-» aufgenom­
men. Aleksandrova eesta 23/:^, 
Tür 7̂  1S4̂  

Verläßliche Bedienerin, flink, 
sehr reinlich, zum Aufräumen 
von 8 Ztanzleiräumen gesuckit. 
ab 1. Jänner. Anfr. Verw. 

13421 
Eisenhändler, jüngere Kraft, 
sloweniisch-deutsäi, mit schöner 
Handschrift, wird für Büro auf­
genommen. Offerte unter ,.K. 
160" an die Berw. 13429 
Braves, ehrliche« LchrmSdchen 
wird sofort aufgenommen. Anfr. 
Verw. 1Z360 

Marrespoadeuj 

at wünschen viele vermög. 
rren sxden Standes, jeden Al 

terS und jeder Relitz -'n. AuSkft. 
an Damen, auch ohne Vermö-
en, diskret und kostenlos. Sta-
rey, Berlin, Stolpischestr. 48, 

8149 
unger, strebsamer Sauftn««», 

ucht ehrbare Bekanntschaft «. 
vermögendem und geschäftStüch-
tt<sem Fräulein fevent. sofor­
tige Heirat) zwecks Erw^e-

rung des Geschäftes. Witwe un­
ter 35 Jahren, auch mit Kin­
dern, nicht ausgeschlosien. Brie­
fe mit ev. Lichtbild, welches eh 
renwörtlich retourniert wird, zu 
richten unter „Langersehntes 
Glück 1926" an die Berw. 

13420 
GeschSftSma»». 40 Jahre alt, 
fesche Erscheinung, mit gutein-
ge^ührtem Geschäft in Maribor, 
verwitwet, mit 8iShr. Mäderl, 
sucht auf diesem Wege wirtfch., 
herzensgute Dame oder Witwe 
von angenehmem Aeußeren m. 
entsprecheni>em Vermögen zw. 
Heirat ehrenhast kennen zu ler-

Aelteres Dienstmädchen (nicht 
unter 25 Jahre alt), daS kochen 
und auch etwas nähen kann^ 
wird zu kleiner Familie gesucht. 
Zuschriften unter ..Reinuch u. 
nett 300" an die Berw. ^ 

nen. Nur ernste, nicht anony­
me Anträge unter „Zweites 
Glück" an die Verw. Diskretion 
Ehrensache. Lichtbild erwünscht. 

13420 

FrSulei« in den Dreißigersah-
ren, mit 12.006 Dinar bar, kom­
plette Ausstattung, Erbteil in 
Grund, wünscht gutsituierten 
Herrn zwecks Ehe kennen zu ler­
nen. Briefe erbeten unter .»Kla­
vierlehrerin" an die Berw. 

13403 ? 

aeve Vve» vvlkommea reit 

» d e r s l l  « r t i R U t t c d  
devvtsk« tvornte» «l' 

I. liDUsÄt. t 
l(oroill» «»t» 17. lZtS7 

Vo kaukt MSN am destea !(llläer. 
vSscke? >V0 ISLt msn 8ie snker' 
tixen? Probe ^enüxt, um 

Lie ?ukrie<!en 2U stellen! 

üe'Ier I>l!V. u-
VolsSnlikI tks dir. S: 

l^erren- u. l)smenvS5cke virä in 
di!Iix5ter u. tadellosester ^uskük» 
runx anß^ekertixt. Lnclelardeiten 
veräen pro /i^eter 2U vin 125 
entxexen genommen. 13488 

^chiSklnS ot«). 

N«utler»nkkelt«ih 

<kzc»m«. «te.) 
dsUt 6»» sokMOfvIdRltiss«» 

la »U«» un6 
vrOsssrie». — 
Irostoiilos. — konviAläopot: 

eosmocdemi» k. ä. 

/»ssrvl». Me» 7». 
2«S 

Snserate haben 

in der.Marduraer 

Äeiwns'den größten 

Erfolv. 

ull<l Ksppeu» neueste k^s^ooen, 

deste ^ualitSt dülix^ten 
preisen de» ^nlc« 

^^bor, Orajski trx I. 

mit längerer Bllropraxis, perfekt im V»«' 
schinschreiben und Äenographie, der slome« 
nischett, kroatischen und deutft^n Sprache in 
Wort und Sl^ist möchtig, wird sür Jnku-
strielmternehmen in Marter per 1. JSnncr 
1927 gesucht. Anträge mit Geha'ltsansprti-
chen unter Industrie 21" an dje Verw. 

i3i«a 

/Agenten 
in allen Städten zum Besuche 
von Kausleuten «nd Gewerbe­
treibenden für lohnenden Arti­
kel gegen Provision und kleine» 
r e  K a u t i o n  g e s u c h t .  

Offerte erbeten an: I»«aosla-
vensko Rudolf Masse A. D., 
Belgrad, Terazije 25, unter 
Mllre: U4. 13S7ö 

''Mnui-

' 

uke 

tlis «lies 17 (los. Nsrtin̂ . 
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mvauttumk 
v«»WII«n il« ?vr UfivtlorvsrkLuksr 

Zpttis! 
«!eil«lzi!!l!!izl!!iii!ll 
»07U 

v«»t«IIen il« rscktivNlg l 

K0SAU5, town» sukor», s<AKISVK, ttorvik» «s»I» 24 
I viM ?««»«»«»> 

«»»»II 

R»». A («. 
Oeaenlvoltvwn» äer »ckveUticke» 5ew«id-

»«uc^ „URIDA« 

N^IULOIl» Zlovvaalut ul. 7» Vol. IST 

kl«» 5W»df'5 Kmivtsln 

iSoVWAN»,» 

«<»>«« ««I ot^ö iSqfirbiü ««? 

«»i>I»LslAl«rU? 

i7 
leMolUWVie'ZieiirzMlil 
Venn 8le dklkkone, l-eiavanä kür Lett- u. l.eidvSgcke, Kleiner-
»tolle» kertixe V^Rscbe unä KleicZer, Decken, lepplcde, öettkedeiu 

U5V. elnksuken bei 

Z. H. Zoil»«li. »«srido? 
«D»t» HS 

vo jetzt <l!e preise kür 8Smtlicke v^srea dslcl um äl'e ttsikte derad» 
xesetzt voräen smä. ^et^t leostet zeum öeispiel: 

8KMoa ö^te. 0l» »V -. 10 -
^ollao  ̂ . . 6'--, 7'---, 8'—. 
Visucktuell ^ts. , .JA ^ !0 --. N —, 1«'--^ 
I1o»en»eu» ö^tr.. » LS —. 2040'», 
Xnzu«toil » . » K0'—. K0—. 70*—, 
Vnteknosen ^tr. ..... Z2 ttemäen 22», S4-» S840'-
8oel(ea uncl 8vümpk« . . , S —, 9 —* 10 —, 
Xnidenineüx« ..... !20'^, i40'- . 
ö1»all««nÄ»x» 4lX)''-' V(X)usv. l^654 

für feines HauS zu S- und 4jäh-
rigen Knaben gesucht: Bedtngm 
gen: fufloslawische Staatsbürge­
rin, deutsche Sprache. Offerte 
mit Bild sind zu richten an Ca­
va NiSeviL, Novi Sab. 13332 

ovviert z« »vLerxeMüdl»» 

Uci» dilttxea preisen 

K.^e/iaK 
»I. 

KlGkM»««Ieov» «. HS 

UvoleuwISuter 67 cm br. vin 35'--

90 cm 

60 cm 

68 cm 

68 cm 

plüscdlslltteppick 70 cm 

piasckadervürte k VW 7lX>'— 

v e t t x » m ! t u r  Z  t e ü l x  v o n  v l n  2 5 0 « u k v S r t s .  

KÄmslSuier 

.lotelenttepplck 

Vin 45'»» 

Vin 60'^ 

Oin 80-^ 

Diu 40 44-

vin 180 - 250--

Lcküae ^oknunx in ^aribor» destekenä su5 ärel 

?immem, Vorilmmer unä ^ubekvr, v!rä xexen eden-

»oicke in l.judlj»ns 2u tsuscken ß^esucdt. ^ntrSxe 

unter ,Z>ntmm 9" an die Vervsltunx^. ^ 

vsrs. D<srll»oe 

Qbemlmmt in jecler ^rt 
k^elle» vie I^ückse, ^sräer, l^etie, ttasen, Lckske unä 
»näere. In ver6en I?js,cj8kSu!e Kalb­
kelle, Lcl^veinskSute und slle anderen t^Zuten!n jeder 
xevünsctiten /^uskakrun? ?u den lculantegten preisen 
abemommen. — von steinscken Lckveins-
kSutea und sonstlxen t-läuten sovie k'ellen 2U den 

besten ^'s^espi eisen. 12599 

UScSlNZZlWl^lSlWlMSlN^l^lWlSc^WlZllZ 

kpe»i»!verkst»tte tarvKmen» und tterren» 
Wckiide. A^erne ttLvd»rde!tea> llSlib 

Kohle, Holz, Koks 
M. «i«a> 

»71» 

rur «II« ZTsriun«!,^« 

sovie kür 11614 

Veiknsckv-Lesckenlls 
Verden vexen l^summsn^el kolß^ende A^rtilcel x^Sn^lick 
ausverlcLukt FA ISV / UH ̂  Im ttsussckuke 
u. xevÄkre tür tterren, 
Damen und Kinder in k^il^ und I-eder, Krsvatten. 
pleiken, ladslc- und ^ixaiettendosen, ^i^srettenspit??, 
örietpspier sovie 8plelv»ren, Oeldtasc,en, tterren-

und Dsmenetuis, Damenlisndtascken usv. usv. 

ô»ip lillillarik. klsuilwr, Asviü trx 17 

aovotill»,» 

«mpNchiM GVi« l^U«e von k^sukstl»« in ̂ OWLl-LM, 
S0l.r)- un<t «ovi« «uek 

Rk»nt«n >V«k^ttttO »oka«n, »olick 
«nä dttlli- VOl^ QOI.0 «n6 LI».Sepi 
«i W«rcl«n »nt. 

«oknsil un6 »uissGkakfl« 90A0 

5l!lIi!ilIMllliIlIlI,lRl!lIl!Ill!lj 
4S09 »UM Verz^Üz^v! 

Ir»tO» !»»«> grSvtS» 

8pe»al Lebllittmll ster-̂ telier 
Hsridor, /Ueicssvckrova eest» 19, l. Ztoelc. 

0r. Z05. 
VolontSr-Z^ssistent »n der ckirurxisclien I^niversittt»-

Iclinik Prof, ttsderer in Qra^, kat die Praxis 
UflG^G? GssSktNSt. Ordination 3—9 u. 2—4 Ukr. 

»chOrldok, MlG>C»an«>rvva «. 21» lelepkon 396. 

IS27» 
«ln 0u»tt kür Silvester-

sdend ^e^en ß^uter Ve^atiluriß^ 
X n 2 u k r a x e n  K a v a r n a  k ^ o t o v Z .  

n/^s 5ielsek7 ^Ok^de^/ic/erz, I^rs gfe/st^AS unc/ 
SS ds/^s/t VON 

Lc?^s/n, sds r  w i > / c / / c ? / z  Q u s ^ / t Ä t 5 / c s / / s s  

Mlh jüt dt« Nebattt,» UtzH MOjper. ^s«»»«liß. ^ S»r de« Her««»gebe, «ch de« DrWl oeramworUichi DtttUor Etaat» 

Vetd« w SUttchO^ ^ 


